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Hirſchberg, Donnerſtag den 29. Juli 1830. 1 
y - 
: Für Gehluſtige. 
Nachſt Martin Luthers ſchoͤnen Dreien, Da draußen alles ſich beweget, 
Lob' ich mir auch den Gang im Freien; Sich alles ruͤhrt und treibt und reget, 
] Wenn Lenz im Bluͤthen⸗Kleide lacht, Die Luft, die Wolk', der Bach, das Thiet, 
Bei bunten Herbſtes ernſter Pracht. Bewegung herrſcht im Erd⸗Revier. 
umſchlungen hier von Mutterarmen, Und ſelbſt die alte Mutter Erde, ER 
Laßt ihre Liebe mich erwarmen; Spazieret ſeit dem erſten: Werde! 
Ich ſchluͤrf' den friſchen Trank der Luft N In weiten Bahnen immerfort, 
Und athme fügen Blumenduft. Und bleibet nie an einem Ort. 
Wie froh der Vogel aus dem Neſte Und Sonn’ und Mond und alle Sterne, 
Durchſſiegt die Luft, durchſchluͤpft die Aeſte, Sie kreiſen all in weiter Ferne; 
So ſlieh ich aus bewegtem Raum Und ich — ich ſollt in träger Ruh 
In's Weite hin, zum Verges⸗Saum. Der Allbewegung ſchauen zu. 
Das macht gelenk die ſtarren Glieder, Darum ſo lang' die Fuͤße tragen, 
Und ſtaͤrkt den Geiſt, das matt Gefieder; Ergeh' ich mich mit Wohlbehagen. 
Das Sitzen macht nur fett und feig, und hemmt den Lauf mir einſt Freund Halnz 
Wie Gänfe feiſt die Huͤhnerſteig _ Erhalt er nichts als Haut und Bein. f 
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Die Ruinen der Wolfsburg. 
(Jortſeeung.) 


N 23. 3 
Erſtaunt blickte der Kranke am folgenden Morgen, 
nachdem er die Nacht ſehr ruhig geſchlafen und ſich 
uͤberhaupt heut ziemlich munter befand, auf den fehr 
zeitig eintretenden Amtsrath, welcher, nachdem er ſich 
vaͤterlich nach ſeinem Befinden erkundigt, die fatale 
Schußgeſchichte alsbald zur Sprache brachte und be⸗ 
ſtimmte Auskunft hieruͤber verlangte. „Und — fuhr er 
ernſter fort — was iſt denn das fuͤr ein Gelaber mit 
dem Zettel? Wo haben Sie ihn denn?“ Albini 
bekaͤmpfte männlich feinen gegen Gottfried auflodern⸗ 
den Zorn und beſchwichtigte den neugierigen Schloß⸗ 
gebieter mit der Erklaͤrung, ihn noch vor der Mittags⸗ 
tafel von Allem in Kenntniß zu ſetzen, indem er noch 
naͤhere Nachrichten einzuziehen vorgab. Der alte Herr 
wiegte, wie geſtern Abend, das graue Haupt bedaͤchtig 
bin und her, druͤckte dem Rittmeiſter ſtumm die Hand 
und verließ ihn. 

Gottfried, die alte, treue Seele, ſtand jetzt, als 
er ſich mit Albini wieder allein befand, vor ihm, wie 

vom Himmel geſchneit, indem ihm fein geftern began⸗ 
genes Unrecht centnerſchwer auf dem Herzen laſtete. 
„Alter Mann — redete ihn nach einer langen Pauſe 
Albini mit vor Schwache und Zorn ſchwankender 


Stimme an — wirſt Du denn niemals aufhoͤren, im 


Maͤnnerkleide das Weib zu ſpielen und zu ſchwatzen, 
wo Dir Schweigen befohlen worden?“ „Laſſen Sie's 
gut ſeyn, Herr Rittmeiſter! bat Gottfried endlich 
mit zitternden Worten. Gedulden Sie ſich nur, bis 


wir wieder aus dieſer Weibergarniſon ausgeruͤckt ſeyn 


werden — dann wird Alles beſſer gehen!“ „Elender 
Vorwand der eigenen Schwaͤche! grollte der Kranke 
und ſah nicht, wie dem treuen Diener die hellen Thraͤ⸗ 
nen in den Schnurrbart träufelten. „Du thuſt am 
Beſten, künftig bei der Unterhaltung mit einer der 
Schloßfraͤulein, wie ein Quaͤker, nur Ja und Nein zu 
ſagen, oder wie die Trappiſten thun: zu ſchweigen; 
denn bei Dir waͤre es Tugend, wie es bei Jenen nur 
Ueberſpanntheit und Unſinn ſind! Jetzt fieh’ nach, ob 
der Foͤrſter drauſſen iſt. Laſſ' ihn herein und halte 
auſſerhalb die Wache, daß Niemand uns ſtoͤre!“ 
Der Foͤrſter Max, welcher ſchon geraume Zeit im 
Vorzimmer geharrt und von Herrn von Liewald, 
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welcher vorhin an ihm voruͤbergegangen, eben keinen 
gnaͤdigen Blick bekommen hatte, mochte ſich doch nicht 
ſo ganz rein und ſchuldlos fuͤhlen; denn als ihm 
Gottfried ſtumm in's Zimmer zu ſeinem Gebieter 


winkte, wechſelte er plotzlich die Farbe und trat unge⸗ 
wiſſen Schrittes ein. Doch ſchnell ſich ermannend, das 


große, ſprechende Auge feft auf den Kranken richtend, 
näherte er ſich mit tiefer Verbeugung dem Schmerzen» 
lager, neben welchem er, durch Albi ni genoͤthigt, 
ohne Umftände auf einem Seſſel Platz nahm. Lange 
und ſchwer kaͤmpfte der Rittmeiſter mit ſich ſelber, ehe 
er Worte finden konnte, welche dem peinlichen und 
doch, um nicht Alles zu verderben, im Tone der Milde 


zu haltenden Verhoͤre als Einleitung dienen ſollten. 


Endlich begann er mit leiſer, aber fefter Stimme: 
„Sie heiſſen Max, Herr Foͤrſter, nicht wahr?“ „Zu 
befehlen, Herr Rittmeiſter.“ „Und ſtanden im letzten 
franzoͤſiſchen Feldzuge eine Zeitlang bei meiner Schwa⸗ 


dron?“ „Zu befehlen!“ ſprach raſch der Gefragte, 


indem eine leichte Blaͤſſe feine gluͤhenden Wangen über 
hauchte. Albini fuhr, ohne es bemerken zu wollen, 
fort: „Ich haͤtte Sie ganz unbeachtet gelaſſen, wenn 
mir nicht mein Reitknecht Ihren Namen genannt und 
mir dabei fo anche verdrießliche Erinnerung in die 
Seele gekommen wäre. Doch, laſſen wir die Ver⸗ 
gangenheit bedeckt mit dem wohlthärigen Schleier, wel⸗ 
chen Gott ſelber über fie gebreitet, und gehen lieber 
zum eigentlichen Zwecke Ihres Hierſeyns uͤber! — Sie 
ſind mein Kriegskamerad und ich darf mich Ihnen, 
als ſolchem, in einer hoͤchſt kitzlichen Sache unbedingt 
anvertrauen. Als Folge meiner ziemlich unbedeutenden 
Verwundung iſt mir für jetzt das Schreiben unterfagt, 
und doch muß ich einen Brief, von deſſen Inhalte 
Niemand, ſelbſt nicht mein Freund, etwas wiſſen darf, 
nech heut nach Frankfurt ſchicken wenn ich mir nicht 
durch eine Verzögerung bedeutenden Schaden zufügen 
will. Da mein Reitknecht des Schreibens nicht recht 
kundig ift, fo fiel meine Wahl in dieſer Verlegenheit auf 
Sie, Herr Föͤrſter. Wollen Sie mir alſo den Gefallen 
erweiſen und mir vorher Schweigen angeloben, ſo 
koͤnnen wir ſogleich zur Sache ſchreiten!““ — 

Der Foͤrſter, nichts Arges ahnend, gab feine un⸗ 
bedingte Zuſtimmung, nahm am Aſſche Platz und 
barrte, indem er ein feines Laͤcheln nicht verbergen 
konnte, mit Aufmerkſamkeit des Weiteren. Der Ritt⸗ 
meiſter diktirte: . 
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Hochwohlgeborner, gnädiger Herr. 


Indem ich Ew. Hochwohlgeboren von dem Erfolge 
meiner Sendung den ganz gehorſamſten Bericht ab» 
zuſtatten ſo frei bin, unterſtehe ich mich noch, Ihnen 
einige Notizen uͤber die Wolfsburg und deren jetzigen 
Zuſtand mitzutheilen. — — 


Der Schreiber hielt ploͤtzlich inne, warf einen ſcheuen 
Blick auf den Kranken und konnte erſt nach einigen 
Sekunden die noͤthige Faſſung wieder erlangen. „Wol⸗ 
len Sie mir einmal das Blatt geben, Herr Foͤrſter!“ 
bat Albini; und als er es nun in der Hand hielt, 
einen forſchenden Blick auf einen, bisher unter der 
Decke verborgenen Zettel geworfen und ſein bis jetzt 
ruhiges Auge Todesfunken ſpruͤhte; da ſchien es ploͤtz⸗ 
lich in der Seele des Schreibers furchtbar zu daͤmmern, 
und eine grenzenloſe Verlegenheit in Blick und Geberde 
verdraͤngte pfleilſchnell die ſonſt ruhige Haltung. Der 
Verwundete, zitternd am ganzen Koͤrper, wandte das 
durchbohrende Auge auf die bebende Jammergeſtalt und 
fragte mit Donnerſtimme: „Schurke, warum und auf 
weſſen Geheiß haft Du nach mir geſchoſſen?“ — Wie 
wenn der wuͤthendſte Sturm die hohe, ſchlanke Tanne 
beugt und ihre Wurzeln aus dem feſten Boden wuͤhlt 
— fo ſtand, ein Bild der Schuld, in demſelben Mo⸗ 
mente der Förfter auf den Füßen, vergeblich nach Luft 
und Worten ringend. „Ich — auf — Sie — geſchoſ⸗ 
fen ?“ ſtammelte er endlich muͤhſam hervor. „Hier der 
ſprechende Beweis!“ fuhr der Kranke gemaͤßigter fort, 
indem er dem Ueberraſchten den Zettel hinhielt und auf 
ſeine Handſchrift deutete. „Deshalb ein ſprechender, 
weil die Schuld auf Ihrem Geſichte ſich malt und Ihr 
Gebein zuſammenruͤttelt. Dieſer Wiſch, von Ihrer 
Hand geſchrieben, konnte ebenſo leicht in eines anderen 
Moͤrders Buͤchſe gerathen ſeyn; doch Sie ſind es, 
welche nach meinem Leben trachteten! Du biſt es, 
welchen ich wegjagen mußte von der Schwadron! Du 
biſt es, welcher mir ſchon damals den Tod geſchworen 
und fein verfluchtes Wort jetzt bald gelöft hätte! — 
Ihre Freiheit, Ihr Leben ſtehen in meinen Händen; 
nur von Ihnen ſoll es abhängen, ſich beide Guͤter 
unverſehrt zu erhalten! Hören Sie weiter! Blos die 
Folge meiner Erkundigungen über Ihren Lebenswandel; 
blos die Verſicherung des Schloßgebieters, daß Sie 
ein durchaus brauchbarer, rechtlicher Mann ſeyen; blos 
die Nachricht, daß Sie Marien liebten und von ihr 


leidenſchaftlich wieder geliebt wuͤrden; blos das Mitleid 
mit ihrem armen Herzen, welches ich nicht brechen 
wollte bis auf den Tod — blos Dieß vermochte mich, 


dem Arme der Gerechtigkeit vorzugreifen, Sie nicht 


nebſt dieſem Zettel den Gerichten zu uͤberantworten, 
ſondern die Sache ſelbſt abzumachen. Wenn Sie mir 
jetzt die Urſach Ihres fluchwuͤrdigen Vorhabens, wenn 
Sie mir die Anſtiſter deſſelben und ihre Beweggruͤnde 
nennen, wenn Sie mir Aufſchluß geben uͤber die in der 
Wolfsburg handelnden Perſonen: ſo erfaͤhrt kein 
Menſch von mir die gemachte Entdeckung; Sie verlaſſen 
frei und ungehindert dieſes Schloß und ſtehen in den 
Augen der Welt und in dem Herzen Ihrer Geliebten 
als reiner, unbefleckter Mann noch ferner da! Ueberlegen 
Sie ſich dieß, und dann raſch zur Entwickelung!“ — 

Sowie der wieder aufathmende, freier blickende Ver⸗ 
brecher daſtand unter der druͤckenden Laſt ſeines Ver⸗ 
gehens, ſo mag die Suͤnde ſchuldbelaſtet vor der Tugend 
im Staube liegen, wenn ihr Vergebung geworden, 
wenn ihr eine freundliche Ausſicht eröffnet iſt zum neuen 
unſtraͤflichen Wandel! So muß der Sterbende, deſſen 
Leben eine ſelten unterbrochene Reihe von Verirrungen 
und Laſtern geweſen, auf dem Todtenbette liegen, 
wenn ihm in des Erloͤſers heiligem Namen der Prieſter 


die Suͤnden genommen und ihm aufgethan hat die 


Pforten des ewigen Heils, hinter denen Vergebung dem 
Reuigen und Labung dem Muͤden verheiſſen jind! —— 
Thraͤnen entſtuͤrzten unaufhaltſam dem Auge des ſonſt 
fo feſten, eiſenharten Mannes, und als er ſich nieder⸗ 
gebeugt, die Hand des Rittmeiſters mit Zaͤhren benetzt 
und gekuͤſſt hatte, gelobte er Alles treulich zu berichten, 
wenn ihm Vergebung und Verſchwiegenheit geſchenkt 
wuͤrden, und ſchwur, dieſen ſeltenen Beweis von 
Racheloſigkeit und Milde nimmer zu vergeſſen. 
(Fertſetzung folgt.) 
— —— — 
Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Wilhelm. 


Charade. 

Wenn die letzte wild umher geſchleudert, 
Daß das Ziel vor ſeinem Auge ſchwand, 
und er Rettung nicht in oder Wuͤſte fand, 
Wird, wenn er die erſte fieht, erheitert. 
Friedlich hofft er ſchon auf ihr zu ſchlafen, 
Doch oft ſcheitert noch das Schiff im Hafen. 


* 


— 


Wenn ihr beide eint, fo tönen Waffen: 
Es erglüh'n des Krieges wilde Flammen, 
Doch was nur gemeine Noth geſchaffen, — 
i Haͤlt nur mit genauer Noth zuſammen. 
— Ü — I —-„—ͤͤä en — —— ——᷑ 
Miszellen. 


Vermoͤge Hand: Billets Sr. M. vom 7. Juli iſt nun Se. 
Durch. der Herzog v. Rrichſtadt, bisher Hauptmann bei den 
Kalſer⸗Jaͤgern, zum Major bei dem in Prag garnifonirenden 
Jufanterie-Regiment Salins befoͤrdert worden. 


Die Arbeiten an den arteſiſchen Brunnen zu Madrid ſind 
aufg-geben. Nachdem Hr. Garreta bis zu einer Tiefe von 
250 F. graben laſſen, hat man die Unmoͤglichkeit eingeſehen, 
Waſſer zu erhalten. Madrid nimmt uͤbrigens mit jedem Tage 
ein anderes Anſehen an, und wer es ſelbſt noch vor 10 Jah⸗ 
ren gefeben hat, wird es jetzt ſehr verändert finden. Die franz 
Jzoͤſiſchen Moden werden uberall getragen, die Damen haben die 

ttautige und einförmige ſchwarze Kleidung aufgeg' ben und nur 

den Schleier beibehalten, obgleich die Frauen aus der hoͤhern 

Geſellſchaft auch bereits Hüte und Hauben zu tragen anfangen. 

Die Laͤden haben ſich bedeutend vermehrt, und einige darunter 

zeichnen ſich durch die innere Verzierung und Reichthum an 

Waaren fo aus, daß ſie ſelbſt neben einer Parifer „boutique“ 

keine ganz ſchlechte Figur ſpielen wurden; die Gaſthoͤfe, die 

Reſtaurateurs und die Kaffeehaͤuſer haben ſich bedeutend ge: 

beſſert, man findet Reinlichkeit und Bequemlichkeit, und, ſtatt 
der elenden drei Badehaͤuſer, die es noch vor 8 Jahren 
hier gab, und die nur drei Monate im Jahre geoͤffnet waren, 
hat man jetzt 10 Anſtalten dieſer Art, die haͤufig beſucht wer⸗ 
den, groͤßtentheils ſehr nett eingerichtet find, und von denen 
eins zu allen Stunden des Tages und der Nacht ſogar Baͤder 

in die Häufer beſorgt. Auch dürfen nach neueſtem Befehl die 
elenden Kabriolets (calesines) und andere ähnliche Fuhrwerke 
nicht mehr auf den Öffentlichen Plaͤtzen halten, ſondern muͤſſen 
bei den Eigenthümern in den Häufern bleiben, wo man fie 
miethen kann, indem in Madrid Fiaker, wie die Paxiſer, ein⸗ 
geführt werden follen, die man ſtundenweiſe, zu 4 Realen fuͤr 
die Stunde, miethen kann, während man, bei den früheren, 
mit den Kutſchern um den Preis einig werden mußte. Auch 
der Moͤbel-Luxus fängt an, um ſich zu greifen. In den mei⸗ 
ſten Haͤuſern ſieht man jetzt Mahagoni⸗Moͤbel, die in Madrid 
verfertigt werden, man findet fremde Uhren, Kronenleuchter, 
Gemälde u. ſ. w. Die Häufer werden bequemer und die neuen 
in beſſerem Geſchmack gebaut, die Äußeren und inneren Spa: 
ziergänge mit Bäumen bepflanzt, und auf allen, nach der 
Hauptſtadt fuͤhrenden, Straßen ungeheure Pflanzungen ange⸗ 
legt. Das große Theater auf der Plaga del Oriente ſteigt 
aus den es umgebenden Haͤuſern bereits majeſtaͤtiſch empor, 
ſo daß der Stadttheil, worin es liegt, einer der prachtvollſten 
der Hauptſtadt werden wird; 3 
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Die moldauiſche Biene meldet aus Giurgewo vom 25. Mai: 
„Wir empfinden hier den wohlthaͤtigen 
klärten Verwaltung. Unſere Stadt nimmt, nach und nach, 
eine europaͤiſche Geſtalt an. Die große Moſchee wird zu ei⸗ 
ner Kirche des heil. Nikolaus umgewandelt, und der Ausſchuß, 
zu deſſen Verfügung der Praͤſident beider Divans, General 
Kiſſelew, eine anſehnliche Summe geſtellt hat, beſchaͤftigt ſich 
auf's Thaͤtigſte mit der Anlegung gerader Straßen und Ge: 
bäude, die in großer Anzahl errichtet werden, beſonders aber 
mit dem Bau des Hafens, der W des künftigen 
Wohlſtandes der Einwohner; kurz, Alles verkündet, daß dieſer, 
fur den Handel bisher fo unbedeutende Punkt unter den Xu: 


BD 


u —U—é . m“ 


a einer aufge⸗ 
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ſpicien einer wohltbaͤtigen Regierung bald alle Wichtigkeit ers 
halten werde, die ſeine Lage ihm zu verheißen ſcheint. Auch 
Brailow erhebt ſich wieder aus feiner Aſche, Der von dem 
General Kiſſelew genehmigte Plan zum Wiederaufbau dieſer 
Stadt, wird daſelbſt auf das Genaueſte befolgt, und die Haupts 
Moſchee im Mittelpunkte derſelben iſt ebenfalls zur Kirche ges 
worden, unter Anrufung des Erzengels Michael, deſſen Name 
an eins der glorreichſten Ereigniſſe erinnert, die den letzten 
Krieg, unter dem Befehl Sr. K. H., des Großfürſten Michael, 
bezeichnet haben.“ 


„Die Allg. Zeitung meldet aus Odeſſa vom 1. Juli: „Se 
einigen Tagen geht hier das Geruͤcht, daß in Sewaſtopol zwi⸗ 
ſchen den Einwohnern und der Beſatzung der Quarantäne blu⸗ 
tige Auftritte ſtatt gefunden haͤtten, wobei mehrere Menſchen 
ums Leben gekommen, die Ordnung und Ruhe aber bald wie— 
der hergeſtellt worden ſey. Nichts deſtoweniger hat ſich unſer 
Gouverneur, der Graf Woronzoff, veranlaßt geſehen, auf der 
Stelle dahin abzureiſen, um an Ort und Stelle genauere Kennt⸗ 
niß von dem Vorgefallenen zu nehmen. — Alle ꝓandelsbriefe 
aus Aſien ſtimmen darin überein, daß die Umgebung von Er⸗ 
zerum durch die häufig veruͤbten Raͤubereien der verabſchledeten 
tuͤrkiſchen Soldaten aͤußerſt unſicher geworden ſey, und daß 
alle von den Behoͤrden dagegen angewendete Mittel bis jetzt 
fruchtlos geblieben wären. Für den Handel find dieſe Aus⸗ 
ſchweifungen von ſehr großem Nachtheil.“ 


Aus Limerick in Irland ſchreibt man: „Das im Bezirk 
von Shanagolden in der Grafſchaft Limerick durch den derma⸗ 
ligen Mangel und hohen Stand der Preiſe aller Lebensmittel 
veranlaßte Elend iſt unbeſchreiblich groß. Die Paͤchter ſind 
dermaßen in Schrecken gejagt worden, daß ſie dem armen ver⸗ 
hungerten Volke ihr Vieh hingeben, um den Hunger der auf's 
Aeußerſte gebrachten Menſchen zu ſtillen. An einem kleinen 
Orte in der Grafſchaft Clare, fand neulich eine Verſammlung 
benachbarter Landbeſitzer ſtatt, um dieſe große Noth in Erwäs 
gung zu ziehen; einſtimmig ſprach ſich Alles für unverzügliche 
Hülfe aus. Sechszig Pfd. Sterling wurden gleich unterzeich⸗ 
net und ein Rundſchreiben an die abweſenden Land⸗Eigenthuͤ⸗ 
mer der Grafſchaft erlaſſen, um auch fie zu Beiträgen aufzus 
fordern; es war auch die Rede davon, bei der Regierung um 
eine Anleihe einzukommen.“ 


Das Packet⸗Boot Georg Canning iſt auf der Reiſe von 
Newyork nach Liverpool am 21. Juni von Seeraͤubern geen⸗ 
tert werden. Sechs hielten auf dem Deck Wache und vier 
gingen in die große Kajüte. Einer der Paſſagiere, der ſich 
vor die Thuͤr der Damen- Kajüte geſtellt hatte und Niemand 
einlaffen wollte, wurde mit dem Tode bedroht; der Seeräus 
ber aber, der ihm die Kugel durch den Kopf jagen wollte, von 
einem andern Seeräuber davon abgehalten. Die Paſſagiere 
und die Mannſchaft bewaffneten ſich hierauf, und feuerten auf 
die Piraten, von denen zwei bis drei verwundet wurden. Sie 
gelangten indeſſen, nachdem ſie eine kleine Summe Geldes von 
einem der Paſſagiere erpreßt hatten, gluͤcklich in ihr Boot. 
Diefer Vorfall muß ziemlich nahe an der engliſchen Küfte ftatt 

funden haben. Die Damen haben eine Summe Geldes ſub⸗ 
feribirt, um zu Ehren ihres Beſchuͤtzers, der fie fo tapfer vers 
theidigt hat, eine goldene Medaille, die gegenwärtig in Liver⸗ 
pool verfertigt wird, ſchlagen zu laſſen. 2 


Das Gewitter vom 27. Juni Abends hat in Baiern große 
Verheerungen angerichtet. In Regensburg wurden viele Haus 
daͤcher ſtark beſchädigt, in der Oſtenſtraße eines gänzlich abge⸗ 
hoben und auf die Straße a Die ſchoͤnen Alleen und 
Anlagen von Regensburg bieten in ihrer ganzen Ausdehnung, 
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I 
I 
Veerwuͤſtung dar. Viele der ſchoͤnſten Bäume, unter diefen eine 

koloſſale einde am Gorz'ſchen Monument, deren Stamm im 


Durchmeſſer vier Schuh hält, wurden ganz entwurzelt, die 
meiſten Bäume aber mehr oder minder ſtark beſchaͤdigt. Die 


Oſten⸗ Allee ſieht einem Verhau aͤhnlich; die Straße nach Prief- 


ling iſt gan geſperrt. Die Nachrichten vom platten Land laus 
ten betrübend, der Schaden in den Waldungen iſt unermeßlich, 
und viele Getreide⸗Flaren find vom Hagel ganz zerſtoͤrt. — 
In der Gegend von Ingolſtadt hat dieſes Unwetter die ganze 

Erndte vernichtet. Das Gewitter brach Abends 7 Uhr aus, 
und hat binnen 2 Stunden mit einem Hagel von Schloſſen, 
gleich Huͤhner⸗Eiern, alle Felder verwüftet, durch Waſſerguͤſſe 
die Wieſen in den Niederungen verſchlemmt, alle Gartenfruͤchte 

zerſtoͤrt, die Bäume ihrer Früchte und Blätter beraubt, die 
Wege zerriſſen, die Fenſter eingeſchlagen, die Dächer zerſplit⸗ 
tert, kurz, in 45 Ortſchaften des Land⸗Gerichts die Nahrung 
fuͤr Menſchen und Vieh zu Grunde gerichtet. 


| Ueber den durch den Orkan am 25. Mai angerichteten Scha⸗ 
den, ſind aus verſchiedenen Gegenden des Regierungs-Bezirks 
Koͤslin noch nachtraͤglich betrübende Nachrichten eingegangen. 
Namentlich haben die Kreife Dramburg, Neu-⸗Stettin, Bel⸗ 
gard und Rummelsburg außerordentlich gelitten. Im letztge⸗ 
nannten Kreiſe wurden durch den heftigen Sturm allein über 
68,000 Bäume und 40 zum Theil große, ſtarke und neue Ge⸗ 
bäude umgeworfen. Der Schaden wird, ausſchließlich der 
Bäume, auf beinahe 10,000 Thlr. berechnet. Als beſondere 
Merkwuͤrdigkeit verdient angeführt zu werden, daß bei dem 
Hagelwetter in Klein⸗Koͤppenſter, Amts Draheim, auf dem 
Hofe eines Eiyenthümers eine Hagel-Eismaſſe, faſt einen Qua⸗ 
drat⸗Fuß groß, aus der Luft herabfiel. 


Eines der furchtbarſten Gewitter, deſſen man ſich erinnert, 
bat ſich am 1. Juli über die ganze Pyrenaͤen⸗ Linie hin ver⸗ 
breitet. Mehr ais 200 Dörfer find gänzlich zerſtoͤrt, viele 
Leute durch die ungeheuren Hagelſchloſſen verwundet worden, 
und die ganze Umgegend iſt in das tiefſte Elend verſetzt. 


Aus Raab wird unter dem 6. Juli gemeldet, daß daſelbſt 

Tags vorher um 2½ Uhr Nachmittags, am aͤußerſten Ende 

der Wiener Vorſtadt, durch Nachläffigkeit Feuer ausbrach, das, 
begünſtigt von einem heftigen Wind, aͤußerſt ſchnell, wie ein 
Feuermeer, einen Theil jener Vorſtadt überzog, ſich dann uͤber 
den Raab: Fluß in die Meierhoͤfe verbreitete, und, aller Anz 
ſtrengungen ungeachtet, in der Vorſtadt 94, in den Meierhöfen 
aber 74 Haͤuſer mit allen Einrichtungen und Habſeligkeiten 
einaſcherte. Selbſt in die Keller hinab drangen die Flammen; 
eein Weib verbrannte, zwei Kinder erſtickten, und viele Mens 
| ſchen wurden beſchaͤdigt. Das Upglüc traf meiſtens die Armen. 


In der Nacht zum 12. Juli entluden ſich fuͤrchterliche Ger 
witter in gewaltigen, mit Hagel vermiſchten Regenguͤſſen über 
Duͤſſeldorf und feine Umgegend, Die durch den fo lange an⸗ 
haltenden Regen fo ſehr behinderte Heu-Erndte hat dadurch 
noch mehr gelitten, was großen Mangel an Futter dieſer Art 
für den naͤchſten Winter zur Folge haben dürfte, da dieſe 
Erndte auf den längs dem Rheine gelegenen Wieſen durch 
das Austreten dieſes Stromes größtentheils vernichtet iſt. Aus 
vielen andern Gegenden find in dieſer Beziehung die Nachrich⸗ 
ten gleichlautend. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Heute früh % auf 5 Uhr entſchlief allhier ſanft und nach 
kurzem Krankenlager, unſer innigſt geliebter Vater und 


von Prebrunn bis zum Oſtertber, ein Bild der Zerſtbrung und 


Schwiegervater, Johann Ehrenfried Hänifch, in dem ehe 
renvollen Alter von 83 Jahren, 7 Monaten und 17 Tagen. 
Dies zeigen wir hiermit allen auswärtigen Freunden und Bes 
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 
Karl Auguſt Haͤniſch. 
Joh. Chriſt. Fried. Haͤniſch, geb. Schmidt. 
Neugersdorf bei Meffersdorf, den 21. Juli 1830. 


T. . ͤ——— a a 
Denkmal der innigſten Liebe 
an der Gruft 
unſerer 
treuſten Gattin, Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, 
weiland Frau 


Johanna Chriſtiana Kriegel, 
geb. Bräuer, . 
gewidmet. 


Sie ſtarb am 9. Juli 1830, in einem Alter von. 
55 Jahren, 7 Monaten und 13 Tagen. 


Zeuch ein, Du Muͤde, in den Ruhehafen, 

Und ſchlumm're ſanft, bis Gott Dich wieder weckt. 
Hier ſtoͤrt kein Schmerz Dich mehr im ſtillen Schlafen; 
Hier iſt kein Leid, das uns noch oft erſchreckt. 

Des Schickſals Pfeile, die auch Dich oft trafen, 

Sie ſchmerzen nicht, wo Gottes Schild uns deckt, 
Und jedes Weh, von dem wir hier gedrungen, 

Im Grabes -Schoos, da iſt es ausgerungen. 


Ja, alle Deine ſchweren Leidensſtunden — 
Voruͤber find fie nun in Kanaan! 

Und alle Narben von den Lebenswunden, 
Die Du im Streit der Erde oft empfah'n, 
Und Alles, was hienieden noch gebunden 
Von unſerm Erbtheil: Irthum, Suͤnd' und Wahn — 
Sieh', Alles iſt fuͤr Dich dahin geſchieden; 

Du kamſt zum Licht und ruhſt in Gottes Frieden. 


5 Neu⸗ Scheibe, den 15. Juli 1830. 


Ernſt Traugott Kriegel, Bleich⸗Beſſtzer, 
als hinterlaſſener Gatte. 5 
Johanna Chriſtiana Gringmuth, geb. 
Kriegel, als Tochter. 
Friedrich Auguſt Gringmuth, als Schwis⸗ 
gerſohn. a 
Ernſt Moritz Julius Vogel, als Enkelſohn. 


& 


Erinnerung und Nachruf 
a an - 5 „ 
unſern verſtorbenen hochgeachteten Freund und 
geehrten Kameraden, 
dem 


Koͤnigl. Preuß. berittenen Grenz = Aufſeher, 


Herrn Lieutenant Adam, 
Ritter des eiſernen Kreuzes, Inhaber des Militair⸗ 


Ehren⸗Zeichens zweiter Klaſſe und der Denk⸗Muͤnze 
\ von 48'%,,. 


Wem Rechtlchkeit und Unbeſcholtenheit feine® Wandels, 
Freundſchaft und Geradheit ſeines Betragens gegen An⸗ 
dere, Anhaͤnglichkeit an feine Freunde und Verzeihung ges 
gen feine Feinde, der hoͤchſte Grad von Liebe gegen feinen 
verehrten Monarchen, deſſen hohes Haus und reine gluͤ⸗ 
hende Vaterlandsliebe, verbunden mit unerſchuͤtterlichem 
Muthe und Tapferkeit, in Zeiten der Gefahr auf der Bahn 

ſeines Lebens begleiten, dem gebuͤhrt nicht nur die Achtung 
und Liebe feiner Vorgefegten und Kameraden, ſondern je 
ver brave Mann zollt ſie ihm, und es trauern um ihn Alle, 
die ihn kannten. 

Ein ſolcher braver Mann war unſer genannter Freund 
und Kamerad, Hr. ꝛc. Johann Adam. Er ſtarb am 
4. d. M., wie er es oft laut gewuͤnſcht hatte, buchſtaͤblich 
im Dienſte ſeines hochverehrten Koͤnigs, vom Schlage ge⸗ 
troffen, einen ſchnellen und ſeiner Lebens⸗Verhaͤltniſſe wuͤr⸗ 
digen Tod, zwar entfernt von Heimath und Verwandten, 
aber umgeben von ſeinen Freunden und Kameraden, und 
nicht nur von diefen, ſondern von Allen, die ihn kannten, 
herzlich und bruͤdetlich betrauert. 

Wir ſchließen dieſe Anzeige mit dem Nachrufe des Dich⸗ 
ters an Heinrich des Frommen Bahre: 

Heil, wen der Tod in ſtiller Gruft, 
Nach ſchwerem Kampf, zur Ruhe leget, 
Es ſchlaͤft in Fühler Grabes Luft, 
Wer ſich für Gott und Recht gertget; 
Ihm reichet am Vergeltungs⸗Thron 
Der heil'ge Sohn 
Für Muͤh und Kampf den ew'gen Lohn. 
N Die Grenz⸗Poſtirung iu 
Meffersdorf: Schwerta: Volkersdorf: 

May, Schindler, Differt, Pohl, Gaͤrtchen, 

beritt. Aufſeher. Fuß⸗Aufſeher. Fuß⸗Aufſeher. 

Strasberg: Markliffa: 

Walter, Raake, Pawel, Schacks, 
Fuß ⸗Aufſeher. Fuß ⸗Aufſeher. 
Friedeberg: 

Wencke, Plath, 

Fuß ⸗Aufſeher. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Subhaſtation. Das in hieſiger Vorſtadt belegene 
Gottfried Heinzel'ſche Haus, Nr. 234, wozu noch ein 
Nebenhaus, zu 15 Scheffel Ausſaat Ackerland und 2% Mor⸗ 
gen Buſchland gehören, und welche Realitaͤten zuſammen 
auf 1276 Rthir. gerichtlich taxirt worden find, foll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem hierzu auf 
den 24. Auguſt, 23. September und 1. Novem⸗ 

ber d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 


— — 


auf dem Rathhauſe hierſelbſt angeſetzten Bietungs⸗Terminen, 


wovon der letzte peremtoriſch iſt, an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Gottesberg, den 5. Juli 1830. 

Das Koͤnigl richt der Städte Waldenburg 
c und Gottesberg. 

Auctions: Anzeige. Der Mobiliar⸗Nachlaß der hier 
verſtorbenen Jungfer Friederike Iſaack, beſtehend in einer 
bedeutenden Quantität Spiel: Waaren und andern Artikeln, 
ſo wie einer auf dem hieſigen Neumarkt befindlichen Baude, 
ſoll auf den 4. Auguſt c. und folgende Tage, von fruͤh 9 Uhr 
an, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, und 
wird bemerkt, daß die Baude den erſten Tag verkauft wird. 

Warmbrunn, den 24. Juli 1830. 

Das Orts⸗Gericht. 


Anzeige. Ein ſehr dauerhaft gebauter Reiſewagen, mit 
eiſernen Schwanhaͤlſen, ſoll den 30. Juli, Nachmittags 
3 Uhr, meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung 
des Eigenthuͤmers, gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Derſelbe iſt einſtweilen bet dem Bauer Beſſer hierſelbſt zur 
gefaͤlligen Beſichtigung untergebracht. 

Warmbrunn, den 12. Juli 1830. 

5 Das Orts⸗Gericht. 


Anzeige. Niederländiſche Tuche in allen 
Modefarben, find zu allerbilligſten Preifen 


zu bekommen bei Carl Friedrich Adolph, 
innere Schildauer Gaſſe. 
Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publico hier und 
außerhalb, gebe ich mir die Ehre, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich ein, in dem am Markt gelegenen, dem Hrn. 
Lorenz zugehörigen Haufe Nr. 16, in der Kürſchner⸗Laube, 
neu errichtetes Tuch⸗Verkaufs ⸗Gewoͤlbe errichtet habe. 
Indem ich mich mit den ſchoͤnſten Modefarben Goldberger, 
feinen, mittel und ordinairen Tuͤchern zu geneigter Abnahme 
beſtens empfehle, fo verfichere ich auch zugleich, daß ich auf 
das angelegentlichſte ſtets bemüht ſeyn werde, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß nur Tuͤcher von befter Qualität und Farbe zu den 
billigſten Preifen bei mir anzutreffen ſeyn werden. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1830. Traugott Seidel. 
Anzeige. Ein ganz neu gebauter Schleifzeug fteht zu 
verkaufen bei dem Stellmacher Knobloch in Alt⸗Kemnitz. 


Anzeige. Nachdem mir i die Direction der auf Gegenſei⸗ 
tigkeit und Oeffentlichkeit begründeten Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig die Agentur für hieſige Stadt und Um⸗ 
gegend Übertragen hat, fo bin ich bereit, uber dieſe gemein⸗ 
nüͤtzige Anſtalt nähere Auskunft zu geben, die Statuten un⸗ 
entgeldlich auszutheilen und Anmeldungen zu Verſicherungen 
anzunehmen. Hirſchberg, den 29. Juli 1830. 
J. E. Baumert, Commiſſionair und Agent. 


— —— 


Die 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Leipzig 

mit allerhöchfter Genehmigung R 

auf Gegenfeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet, verſi icert 

das eigne Leben, dasjenige eines Andern und zwei verbundene 

Leben, indem fie ſich verbindlich macht, gegen Entrichtung 

jährlicher Beiträge, beim Todesfall des Verſicherten das feſt⸗ 

geſetzte Kapital der, von dem Verſicherer dazu beſtimmten 

Perſon, auszuzahlen. Die Vexſicherungen koͤnnen auf Le⸗ 

bensdauer, auf 5 Jahre und auf 1 Jahr abgeſchloſſen wer⸗ 

den, und gewaͤhren daher den mannichfachſten Nutzen: dem 

Familien⸗Vater, um den Seinigen auf den Fall eines fruͤh⸗ 

zeitigen Todes ein Kapital zu hinterlaſſen; dem Geſchaͤfts⸗ 

manne, um die Hinterlaſſenen vor dem Nachtheil zu ſchuͤtzen, 
welcher, bei einer Unternehmung, aus ſeinem fruͤhen Tode 
erwachſen koͤnnte; dem Beſitzer von Fabriken und aͤhnlichen 

Etabliſſements, um das Verarmen der Wittwen und Kinder 

a Gehuͤlfen zu verhuͤten, indem ein kleiner Theil des Loh⸗ 

nes zur Lebens⸗Verſicherung derſelben verwendet wird; dem 

Glaͤubiger, um vermehrte Sahib ſeiner Forderung zu er⸗ 

langen u. ſ. w. 

Nach dem Grundfage der Gegenſeitigkeit werden die ent⸗ 
ſtehenden Erſparniſſe der Geſellſchaft den auf Lebenszeit Ver 
ſicherten, bei Ablegung öffentlicher Rechnung, zuruͤckerſtattet, 
und zur Verminderung der Beiträge in jedem ſpaͤtern Jahre 
anſehnlich beitragen. 

Es findet kein Eintrittsgeld ſtatt, und mit erfuͤlltem 85 ſten 
Jahre hoͤren alle Beitraͤge auf; auch koͤnnen ſolche ausnahms⸗ 
weiſe balblahrig entrichtet werden. 

Die Inhaber der Verſicherungs⸗Scheine koͤnnen ſolche nach 
ihrer Willkuͤhr cediren, von der Geſellſchaft Vorſchuͤſſe darauf 
erlangen, oder auch au ſelbige verkaufen. Der Werth eines 
Verſicherungs⸗Scheines fteigt mit jedem jährlichen Beitrage; 
und der Verſicherte wird, im Fall er die Verſicherung nicht 
fortſetzen will, für die Zeit, — — welcher er verſichert war, 

deim Verkauf an die Geſellſchaft, nur einen verhaͤltnißmaͤßi⸗ 

gen Verluſt erleiden. 

Die Verwaltung und Aufſicht der Gefchäfte werden durch 

I ein Directorium, durch einen Ausſchuß der verſicherten Mit⸗ 

glieder und durch den Magiſtrat von Leipzig mittelft eines De⸗ 

ö dutirten beſorgt. 

g Anmeldungen werden in Hirſchberg bei dem Agenten Hrn. 
J. E. Baumert angenommen, woſelbſt auch die Statuten 

unentgeldlich zu haben find. Die niedrigſte Verſicherungs⸗ 

umme iſt auf 300 Rthlr., die hoͤchſte se auf 5000 


Rthie. beſtimmt; letztere wird nach und nach bei Vemeh⸗ 
rung der verſicherten Perſonen ſteigen. Zur vollſtaͤndigſten 
Sicherheit der Mitglieder ſchreitet die Geſellſchaft nicht eher 
zum Abſchluß der angemeldeten Verſi cherungen, bis die erfor⸗ 
derliche Anzahl Perſonen mit einer im richtigen Verhaͤltniß 
ſtehenden Haupt⸗Verſicherungs-Summe vereinigt ſeyn wer⸗ 
den; der bisherige rofche Erfolg laͤßt dieſen Zeitpunkt als nicht 
entfernt betrachten. 

Der jetzt ſich Meldende genießt den Vortheil, daß fein jaͤhr⸗ 
licher Beitrag nach ſeinem dermaligen Alter beſtimmt wird, 
5 gleich der Abſchluß der Verſicherung erſt ſpaͤter ſtatt 

ndet. 


Galanterie- und Mode-Waaren, 
ſo wie dieſe auf letzter Frankfurter Meſſe in dem neueſten Ge⸗ 
ſchmack erſchienen ſind, werden in einer wohl aſſortirten Aus⸗ 
wahl hiermit von Unterzeichnetem ergebenſt empfohlen. 

Es find auf dieſem Meß⸗Platze verſchiedene der modern⸗ 
ſten Gegenffände in ſehr billigen Preiſen gekauft worden, fo 
daß auch ich hierin die billigſten Verkaufs⸗Preiſe zu ſtellen, im 
Stande bin; wobei jedoch, beſonders bei allen 5 
nur lediglich immer, die mehr oder weniger Aechtheit, den 
Verkaufs⸗Werth beſtimmen kann. 

Als ausgezeichnete, neueſte und ſehr geſchmackvolle Ge⸗ 
genſtaͤnde darf ich beſonders empfehlen: 
etwas Neues in Damen- und Herren⸗Halstuͤchern; Damen⸗ 
„und Herren-Cravatten, mit und ohne Schleifen; Herren⸗ 
„Chemiſetts, mit und ohne Knoͤpfchenz eine kleine, aber mo⸗ 
„derne Auswahl in Damen⸗Shawls (Echarpes); Damen⸗ 
„und Herren- Handſchuhe. Sehr ſchoͤne Braſeletts; Ohr: 
„bommeln im neueſten Geſchmack und in den verſchiedenſten 
„Facons; neueſte bunte und Glanz Gürtel, und Guͤrtel⸗ 
„Schnallen; ganz billige Tuchnadeln und Ringe, in dem ele⸗ 
„ganteſten Aſſortiſſements; ſchoͤne Schnupftabacks⸗Doſen; 
„Pfeifenkoͤpfe und Tabacks⸗Pfeifen; neueſte Balz Perfhafte, 
„Ketten und Uhrſchnuͤre.“ 

Eine ſchoͤne Auswahl in feinen franzoͤſiſchen Porzellan⸗ 
Taſſen, mit Deviſen, die ſich zu Feſt-Geſchenken eignen. 
Mehrere ſehr billige Parfumerien und wohlriechende Seifen; 
moderne Damen-Taſchen; Blumen und Guirlanden; Sil⸗ 
ber⸗ und Gold⸗Aehren, Diademen und einzelne Blätter. 
Neueſte Buͤcher⸗Einbände u. ſ. w.; ganz moderne Wiener 
und Verliner Damen- und auch Kinder⸗ Schuhe, ſo wie 
mehrere neueſte bronze, lackirte und plattirte Waaren, feinſte 
Stahl⸗, Meſſing⸗ und Nürnberger Kurz- Wagren aller Art. 

Beſonders empfehle ich noch, neu angekommene aͤchte 
Holländifche Brettmuͤhlen⸗Saͤge⸗Blaͤtter von Stahl, 

Eiſen⸗ Niederlage bei 
Carl Rubet, zu Goldberg am Nieder-Ringe, 


Anzeige. Zwei ſehr gute Cremoneſer Violinen, welche 
jedem Kenner guter Inſtrumente die vollkommenſte Befriedi⸗ 
gung gleich beim erſten Strich finden laſſen, werden zm 
Verkauf ausgeboten, woruͤber die nähere Auskunft bei der 
verwittweten Frau Schneider, in dem Hauſe des ſoge⸗ 
nannten Vereins, in Warmbrunn zu erfahren. 


| 


3 


ee ee 
S. Joſeph, Opticus, 
aus Groitſch, im Koͤnigreich Sachſen, 
empfiehlt ſich einem hochverehrten Publiko mit feinen 
J optifchen Inſtrumenten, beſonders mit Brillen, ſowohl 
8 aus braſilianiſchem Kieſel (Pebles), welche dem Auge 
V bei der angeſtrengteſten Arbeit zur Staͤrkung dienen, als 
auch aus Kronen: und Flintglas, aus der berühmten 
Frauenhofer'ſchen Fabrik, welche, mit Benutzung der 
neueſten Erfindungen, von ihm ſelbſt auf's vollkom⸗ 
5 menſte geſchliffen find: Ferner mit achromatiſchen Fern⸗ 
® vöhren, Theater⸗Perſpectiven, Microſcopen, Loupen, 
® Lorgnetten u. dgl. m. Er ſchmeichelt ſich, daß er durch 
3 hinlaͤngliche Erfahrung und mehrjährige Praxis die Faͤ⸗ 
& higkeit erworben hat, Für jedes Auge ſolche Glaͤſer aus⸗ 
5 zumählen, die das Sehvermoͤgen moͤglichſt erhalten und 
® ſtaͤrken. Er reparitt auch optiſche Inſtrumente, und bit⸗ 
8 tet ſonach um geneigten Beſuch. — In Warmbrunn 
3 ift feine Bude in der Ahorn-Allee, det John'ſchen 
Glas⸗ Handlung gegenüber. 
BITSSESILITESFTISSOITOSITTSIIITHOOES 
Anzeige. Auf der äußern Schildauer Gaſſe, in Nr. 513, 
iſt eine Stube für Gymwaſiaſten zu vermiethen; das Naͤhere 
zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer. 


. 
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Wechsel-, Geld- und Kffecten- Course von Breslau vom 94. Juli 1880. - 


— — 
Preuss. Courant. 


Wechsel - Course. 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 139%, 
Hamburg in Banco ....| ä Vista | 150% - are 
Dit 4 W. Er == 
A 2 Mon 149% — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon — 6—23 
Paris für 300 Fr. 2 Men au a 
Leipzig in Weche. Zahlung | à Vista 102 ½ * 
ro M. Zahl — 
Au Run. e 2 Mon Per 102 
Wien in 20 ir. .d Vista — — 
ooo 1 Mon — 102 5 
erl. ...]| A Vista | 100 2 
w.. i nare 2 Mon — 989 
Warsebau. 0.0.00. à Vista — 995, 
Ditto n 2 Mon — 99 

Geld-Course. 

Holl. Rand- Ducaten Stũck — 97 
Kaiserl. Ducaten — — 96 
Friedrichsd'oaaar t 100 Rilr.| 15% su 


Polnisch Cour 2 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Prrſchberg den 22. Juli 1830. 


w. Weizenſg.⸗Weizen] Roggen. ] Gerſte. 
rtl. 15 pf. I rtl. far. pf. I rtl. ſgr. pf. | rtl. for. pf. 
Mittler 


eee 


eber, den 19, Juli 1830, 


Der 
: | 


öfter... 


Hafer. 
rtl. ſgr. pf. 


Preuss. Courant. 


1 8 
2 E= 


(Hoͤchſter Preis) 


Anzeige. In dem Hauſe Nr. 909 vor dem Langgaſſen 


1 


Thore iſt eine Wohnung von 4 Stuben, nebſt Kuͤche, Kame 


mern, Speife: Gewölbe, auch Stallung auf mehrere Pferde, 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Anzeige. 
Hypothek auszuleihen, und kann alsbald empfangen werden. 
Naͤhere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Ein fleißiger gewandter Hausknecht, welcher 
dem Trunk nicht ergeben iſt und vollgültige Zeugniſſe feiner 
Treue aufzuweiſen bat, wird baldigſt auf's Land verlangt, 
und kann ſich in der Expedition des Boten melden. 


Anzeige. Ein mit guten Zeugniffen verfehener Bediente, 
der die Aufwartung verſteht, findet einen Dienſt zu Mittel- 


Falkenhayn im im Schloſſe Te offen. 


Verkauf. Ein Stamm Schfe iſt zu verkaufen, desgleie 


Ein Kapital von 400 Rthlr. iſt auf ſichere ü 


chen ein Pfau-Hahn, nebſt Henne und vier jungen Pfau⸗ 


hühnern; das Naͤhere in der Expedition. 1 


Verloren. 
thelsdorf bis Spiller, ein grau tuchner Mantel vom Wagen 
verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, denſelben zu 
Hirſchberg in Nr. 37 am Ringe gegen ein angemeſſenes Dou⸗ 
ceur abzugeben. | 


-  Effecten -Course. 


Briefe | Geld 
Staats- Schuld- Scheine . . . [100R. |100%, - 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — | 
Ditto ditto von 1822 | ditto | — | 
Danziger Stadt-Oblig. in Tir. | ditto | 38 ö 
Churmärkische Obligations. | ditte | — 


Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt -Obligationen 


ditto 102%, 
ditto 105 56 


ditto Gerechtigkeit ditto . | ditto 100% | — 
Holländ. Kans & Certificate . — — u 
Wiener Einl.-Scheine .... |150Fl.| 415, — 
Ditto Metall. Obligat. .... | — | — A 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 9955 — 
Ditto Bank- Actien 100 KR. — — 
Schles. Pfandbr. von. . 1000 R. 107% ÜcʃNé— 
ditte dito 500 R. 107 — 
ditto A 100 R. — = 
Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl. 977, — 
Polnische Partial-Obligat. . . | ditto | 68% | — 
Dient „ — 6 — 


Jauer, den 24. Juli 1830. 


w. Weizenſg. Weizen] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 
rtl. gr. pf. | rtl. far. pf. | rtl. far. pf. I rtl. for. pf. rti. far. pf. 
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Erbſen. 
rtl. for. pf. 


Am 24. Juli iſt auf dem Wege von Ber⸗ 


| 


. 


1 


Nachtrag zu Rr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbtunn. 


Herr Regierungs⸗Rath v. Radoß, aus Poſen. — Hr. 
Kreis ⸗Secretair Brühl, ebendaher. — Frau Verwalter 
Stelzer und Tochter, aus Harka. — Hr. Kaufmann Rabe 
und Frau, aus Haſelbach. — Bürger Scholz's Tochter, aus 
Hirſchberg. — Bürger Scheckels Tochter, ebendaher. — 
Bürger Schmidt, aus Jauer. — Burger Vogels Tochter, 
aus Sprottau. — Frau Lehrer Peuker, aus Breslau. — 
Herr Stadtrath Itzinger und Familie, ebendaher. — Herr 


Steuer⸗ Rath Conradi und Familie, aus Wohlau. — Hr. 
Lieutenant v. Studnitz, aus 


Glogau. — Herr Regierungs⸗ 
Rath v. Hautville und Familie; Hr. Lotterie⸗Einnehmer 
Schreiber; Verw. Frau Kaufmann Peiker und Familie; Ver⸗ 
wittw. Frau Kaufmann Heinersdorf und Nichte; Verw. Frau 
Kaufmann Ries und Tochter; Herr Kaufmann Neumdgen 
und Familie; ſämmtlich aus Breslau. — Herr Graf v. Pott⸗ 
worowsky und Familie, aus Schwuſen. — Burger Epſtein, 
aus Warſchau. — Glashaͤndler Rindel, aus Liegnitz. — 
Frau Muͤhlenbeſitzer Dienwiebel, aus Guhrau. — Frau 
Muͤhlenbeſitzer Sauer, ebendaher. — Herr Weinſchenk San⸗ 
der, aus Beuthen. — Herr Landesgerichtsvote Bröde, aus 
Gneſen. — Herr Graf Geßter, aus Breslau. — Herr 
Mein: Kaufmann Weiſe, aus Kaliſch. — Herr Stifts⸗ 

Syndikus und Gerichts ⸗Ditektor Köͤlbing und Familie, aus 
Herrnhut. — Herr Kaͤmmerer Kahle und Frau, aus Bo⸗ 
janowa. — Frau Kaufmann Benſch, ebendaher. — Herr 


Rittmeiſtet v. Prittwitz, aus Bohmsdorf. — Herr Gutsbe⸗ 


ſitzer v. Richthofen, aus Würgsdorf. — Herr Lieutenant 
und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Boten⸗Meiſter Ehrendorf und 
Frau, aus Breslau. — Herr Hauptmann und Polizei⸗Se⸗ 
kretair Jungmeiſter, aus Berlin. — Herr v. Birowskp, aus 
Warſchau. — Herr Premier: Lieutenant und Adjutant v. 
Hacke J., aus Schweidnitz. — Herr Lieutenant v. Hacke II., 
aus Berlin. — Herr Huͤtten⸗Rath Koͤnig und Familie, aus 
Magdorf. — Herr Lieutenant Graf Dyhrrn, aus Breslau. 
— Frau Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Beer und Tochter, aus Rei⸗ 
chenbach. — Herr Special⸗Oekonomie⸗Commiſſarius und 
Gutsbeſiger Gaupp und Familie, aus Druſe. — Frau v. 
Prittwitz und Enkeltochter, aus Winzig. — Herr Ooriſt⸗ 


Lieutenant Freiherr v. Wallbrunn und zwei Fräulein Töchter, 


aus Mittlau. — Herr Stadtgerichts⸗Secretair Schäfer und 
Familie, aus Breslau. — Herr Kreis⸗Juſtiz Rath Könige, 
aus Löwenberg. — Herr Cantor Effenberger und Frau, aus 
Frauſtadt. — Herr Kaufmann Riedel und Söhne, aus Lieg⸗ 
Dig. — Herr Kaufmann Kärger und Frau, aus Breslau. 
— Frau Tuchfabrikant Tetſchke und Tochter, aus Goldberg. 
— Bürger Großer, aus Glogau. — Frau Fleiſchermeiſter 
Hanke, aus Breslau. — Bürgerin Klenner und Tochter, 


aus Ohlau. — Frau Handelsmann Liebſchuͤtz und Tochter, 
dus Petrikau. — Handelsmann Bettſack, aus Liſſa. — 


Bäcker ⸗ Aelteſter Lieber und Tochter, aus Liegnitz. — Buͤr⸗ 
rin Metzenberg, aus Liſſa. — Herr v. Nadonski, aus 


Prochy. — Herr v. Kierski, ebendaher. — Herr Hofrath 
Dr. Ruprecht und Frau, aus Breslau. — Herr v. Glis⸗ 
czynski, aus Warſchau. — Frau v. Kronkowska und Fa⸗ 
milie, aus Rojow. — Herr v. Kamienski, aus Poſen. — 
Frau Dr. Friedenſtein, aus Petrikau. — Buͤrgerin Stand⸗ 
fuß, aus Breslau. — Bürgerin Krauſe, aus Ohlau. — Frau 
Vorwerksbeſitzer Jaͤckel, aus Zobten. — Bürger Friedlaͤnder 
und Frau, aus Roſenberg. — Frau Uhrmacher Dahlke, aus 
Poſen. — Frau Baͤcker Schirmer und Tochter, aus Gruͤn⸗ 
berg. — Hr. Schullehrer Drewes, ebendaher. — Hr. Obriſt⸗ 
Lieutenant Graf v. Monts und Gemahlin, aus Glatz. — Hr. 
Kaufmann Braune, aus Magdeburg. — Hr. Major v. Baͤr, 
aus Stetlin. — Herr Major v. Wittke, ebendaher. — Hr. 
Handlungs⸗Commis Mark, aus Breslau. — Herr Land⸗ 
Gerichts⸗Dep.⸗Rendant Hoffmann, ebendaher. — Frau 
Obriſt⸗Lieutenant Savarin und Couſine Fräulein Höppe, aus 
Jauer. — Herr Kaufmann Conin und Frau, aus Breslau. 
— Fraͤulein Kanold, aus Schmiedeberg. — Herr Lieferant 
Lion und Frau, aus Gleiwitz. — Herr v. Dronczewski, aus 
Warſchau. — Herr Gutsbeſitzer v. Neumann, aus Poſen. 
— Herr Kaufmann Schilling und Frau, aus Breslau. — 
Herr Buͤrgermeiſter Menzel und Familie, ebendaher. — Hr. 
Doctor Grasnick, aus Ozorkow. — Frau Jouwelier Reh⸗ 
feld, aus Poſen. — Frau Syndicus Hannemann, aus Frank⸗ 
furt a. d. O. — Herr Gutsbeſitzer v. Randau und Sohn, 
aus Krecka. — Herr Baron v. Frankenberg, aus Kaliſch. 
— Herr v. Kobierski und Sohn, ebendaher. — Herr Lieu⸗ 
tenant v. Reibnitz, aus Breslau. — Frau Rittmeiſter v. 
Starzynska, aus Pol: Wartenberg. — Herr Hauptmann 
Krocker, aus Neiffe. — Herr Doctor Krocker, aus Breslau. 

— Frau Gutsbeſitzer Anft, aus Pol.⸗Neudorf. — Buͤr⸗ 
gerin Sucker, aus Beuthen. — Herr Gutsbeſitzer v. Kierski, 
aus Niemierzewo. — Herr Landrath Major v. Gersdorf und 
Familie, aus Goͤrliz. — Herr Kaufmann Kriegermann und 
Schweſter, aus Breslau. — Herr Canzlei⸗Inſpektor Wal⸗ 
ter, aus Glogau. — Herr Rittmeiſter v. Zakrzewski, aus 
Zabne. — Here Capitain v. Kownacki, ebendaher. — Fraͤu⸗ 
lein Frieſe, aus Breslau. — Frau Juſtiz Raͤthin Fiſcher 
und Familie, aus Oels. — Herr Reg.⸗Ober⸗ Buchhalter 
Buchwaldt und Familie, ebendaher. — Herr Schullehrer 
Anders, aus Alt⸗Schoͤnau. — Buͤrgerin Hantke und Schwe⸗ 
ſter, aus Warſchau. — Landgerichtsbote Adam und Frau, 
aus Gneſen. — Frau Schönfärber Heyer, aus Löwenberg · 
— Fleiſcher Rudolph, aus Schmiedeberg. — Herr Schul⸗ 
lehrer Meisner und Frau, aus Liegnitz. — Frau Muͤhlen⸗ 
Beſitzer Gotthard, aus Jungwitz. — Hufs und Waffen. 
ſchmied Ziegler, aus Landeshut. — Bürger Bernet's Tochter, 
aus Grottkau. — Herr Kaufmann Sepberlich, aus Liegnitz. 
— Herr Polizei-Commiſſarius Kothe und Frau, aus Bere 
lin. — Frau Kaufmann Koͤtler, aus Wuͤſte⸗Giersdorf. — 
Fran Kaufmann Achilles, ebendaher. — Frau Reg.⸗Ra⸗ 
thin v. Gumpert, geb. v. Eckardsberg und Tochter, aus Po⸗ 
fen. — Herr Gymnaſial⸗Lehter Kletke, aus Breslau. — 


* 


Frau Kaufmann Bötticher und Familie, aus Berlin. — 


Herr Sprachlehrer Flaget und Frau, aus Breslau. — Herr 
Gaſtwirth Mangliers, aus Grebelwitz. — Herr. Gaſtwirth 
Kaͤrger; Herr Particulier Guhrauer; Frau v. Riedel und Fa⸗ 
milie; faͤmmtlich aus Breslau. — Herr Stadt⸗Inſpektor 
Leitgebel und Familie, aus Liegnitz. — Herr Kaufmann 
Steinmann und Tochter, aus Ohlau. — Frau Kaufmann 
Schreiber und Familie, aus Breslau. — Herr Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Dr. Guttwein, aus Guhrau. — Herr v. Koszutski, 
aus Poſen. — Herr Probſt Pudzinski, ebendaher. — Herr 


Gymnaſial⸗Lehrer Weigand, aus Brieg. — Frau Kauf⸗ 
mann Cohn, aus Hirſchberg. — Demoiſelle Michaelis, eben⸗ 


daher. — Herr v. Kowalski, aus Poſen. — Demoiſelle 


Braun, aus Hirſchberg. — Rabiner Lando und Frau, aus 


Kempen. — Frau Deſtillateur Zanke, aus Breslau. — 
Landgerichts Executor Stelz, aus Bromberg. — Verw. 
Frau Kaufmann Roͤlh, aus Krotoczun. — Herr Kaufmann 
Kriegelſtein, aus Breslau. — Herr v. Ordenga, aus Kaliſch. 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen, oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 


Herr General: Major v. Schreibershofen und Familie, aus 
Dresden. — Herr Hauptmann v. Buttlar, ebendaher. — 
Herr Hauptmann Wichgraff, aus Neiſſe. — Herr Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Referendarius Fraͤnzel, aus Breslau. — 
Herr Dautieu, Lehrer an der Ritter⸗Akademie, und Familie, 
aus Liegnitz. — Herr Lieutenant Gottſchalk, ebendaher. — 
Herr Gutsbeſitzer Frommhold, aus Weißenrode. — Herr 
Gutsbeſitzer Frommhold, aus Kunltz. — Herr Baron v. 
Burgsdorff, aus Schirau. — Herr Oberlandesgerichts⸗Praͤ⸗ 
ſident Muͤhler und Familie; Verw. Frau Chir.⸗Inſtrument⸗ 
macher Knoͤfel; Frau Kaufmann Schöder und Familie; Herr 
Baron v. Schlemmer; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Herr 
Prediger Schiedewitz und Frau, aus Liſſa. — Herr Studio- 
sus juris Wittwer, aus Breslau. — Herr Geh. Canzelei⸗ 
Direktor Graſſe, im General⸗Poſt⸗Amte zu Berlin. — 
ar v. Uechtritz und Familie, aus Deutſch⸗Oſſig. — Herr 

auptmann Auguſt und Familie, aus Kuslitz. — Herr 
Rittmeiſter v. Axleben, a. D., aus Haynau. — Herr Lieu⸗ 
tenant und Gutsbeſitzer Gleneck und Familie, aus Jaͤnowitz. 
— Herr Lieutenant Lettgau, aus Brieg. — Herr v. Bezeski, 
aus Krakau. — Herr Dr. Louis, aus Berlin. — Fräulein 
Poſeck, aus Probotſchuͤt. — Herr Lieutenant v. Mickiſch 
Roſenegk, aus Berlin. — Herr Partikulier Wolff, aus 
Breslau. — Herr Partikulier Hanke, ebendaher. — Herr 
Gymnaſiaſt Karuth, aus Ratibor. — Herr Gymnaſiaſt 
Jaͤſchke, ebendaher. — Se. Durchlaucht Fuͤrſt Chartoriski, 
aus Warſchau. — Herr Dr. Bohnſtaͤdt und Frau, aus Ber⸗ 
lin. — Herr Rentier Ziegler und Tochter, ebendaher. — 
Frau Braueigner Wettſchinka und Familie, aus Poſen. — 
Herr Lieutenant v. Wangenheim, aus Stettin. — Herr 
Lieutenant v. Leithold, ebendaher. — Herr Advokat v. Do⸗ 
beler, aus Braunſchweig. — Herr Rittmeiſter v. Klitzing, 
aus Charlottenburg. — Herr Oekonom Fülleborn und Frau, 

5 ö 


aus Glogau. — Herr Fehr. v. Weiher und Gemahlin, aus 
Falkenheyn. — Herr Tonkünſtler Heinrich, aus Prag. — 
Herr Portrait⸗Maler Raſchke, aus Glogau. — Herr Ca⸗ 
pitain v. Bremer und Familie, aus Breslau. — Herr Ober⸗ 
Amtmann Elsner und Familie, aus Muͤnſterberg. — Herr 
Kaufmann Müller und Familie, aus Poſen. — Herr Kauf⸗ 
mann Tiede, aus Berlin. — Herr Kaufmann Fonrobert, 
ebendaher. — Herr Gutsbeſitzer Grandke und Frau, aus Com⸗ 
nig. — Frau Kaufmann Goldbeck; Herr Hofe Poft: Serres 


tair Seefeld; Herr Lieutenant Pfeiffer; Herr Kammer⸗ 


Gerichts⸗Referendarius Moßner; ſaͤmmtlich aus Berlin. 
— Herr Gutsbeſitzer v. Lucke, aus Steinderg. — Herr 
Candidat juris Wittwer, aus Tarnowo. — Herr Studior 
ſus juris Wittwer, ebendaher. — Herr Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts-Referendarius Stuckardt, aus Schweidnitz. — Herr 
Hauptmann v. Renouart und Familie, aus Berlin. — Hr. 


Galanteriehaͤndler Feiereiſen und Frau, aus Hirſchberg. — 
Herr Kaufmann Caspar und Schwägerin, aus Breslau. — 
Frau Regierungs-Sekretair Nowack und Familie, aus Por - 


ſen. — Herr Kaufmann Hoffmann, ebendaher. — Herr 
v. Gradomski, aus Kaliſch. — Herr Kaufmann Sperling, 
aus Memel. — Herr Stadt- Pfarrer Siegert, aus Tra⸗ 
chenberg. — Herr Ober-Amtmann und General-Paͤchter 
Majunke und Frau, aus Ladziga. — Herr Dominial⸗Paͤch⸗ 
ter Majunke und Familie, aus Oſſig. — Fraͤulein Super, 
aus Breslau. — Herr Gymnaſiaſt Hantke; Herr Gymna⸗ 
ſiaſt Scholz; Herr Handlungs⸗Commis Lewiſohn; Herr 
Handlungs⸗Commis Czarnikow; ſaͤmmtlich aus Poſen. 

Der Numerus der dritten Claſſe belaͤuft ſich bis incl, 
den 17. Juli c. auf 312 Perſonen. 


— —— ͤ äẽͤ́ a N 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Zeitungen.) 


Frankreich. 
Die Einnahme von Algier. 

Der Oberfeldherr Graf Bourmont hatte das Kaiſer-Fort, 
wie bereits gemeldet, berennt und traf die noͤthigen Belager⸗ 
ungsarbeiten mit ſolchem Elfer, daß auf das Fort am 4. Juli 
fämmtliche Batterien ihr Feuer auf einmal eröffnen konnten. 
Die Geſchuͤtze beſtanden aus 26 Feuerſchluͤnden. Der Bau des 
Laufgrabens und der übrigen Arbeiten war ſchwierig, denn 
die Arabiſchen und Türkiſchen Tirailleurs, begünſtigt von dem 


Geſträuche, ſchlichen in die Schluchten, die ſich zur Linken der 


Angriffslinſe befanden, und verwundeten eine ziemliche Anzah 
franz. Truppen. Doch ſchützten bald aufgeworfene Schulter⸗ 
wehren für dieſen Angriffen. Man erwartete vom Kaiferfort 
aus kraftige Ausfälle. Der Beſit deſſelben machte es den 
Algierern moͤglich, ſich ohne Gefahr dieſſeits der Caſſaubah zu 
ſammeln; fie benutzten aber den Vortheil nicht. — Am 4 Juli, 
Morgens um 4 Uhr, gab eine Rakete das Zeichen zum Angriff 
und das Feuer aus den franz. Batterien begann gegen das 
Kaiſer⸗Fort, Drei Stunden lang erwiederten es die Belagers 
ten mit großer Lebhaftigkeit. Die Tuͤrkiſchen Kanoniere blie⸗ 
ben tapfer auf ihren Poͤſten, obgleich die erweiterten Schleß⸗ 


ſcharten ihnen kaum eine Schutzwehr darboten; doch konnten 


ſie es nicht lange mit der Geſchicklichkeit und Unerſchrockenheit 
der franz. Artilleriſten, die durch das Beiſpiel und die Rath⸗ 
ſchlaͤge des Generals Lahitte angefeuert wurden, aufnehmen. 


— 


ME 


um 8 uhr war das Feuer des Forts zum Schweigen gebracht; 


die Franzöfifchen Batterien aber fuhren fort, die feindlichen 
Vertheidigungslinien zu zertrümmern. Es wurde Befehl ers 
theilt Breſche zu ſchießen, und eben hatte man angefangen 


dieſen Befehl zu vollziehen, als um 10 Ubr eine fürchterliche 


Exploſion einen Theil des Schloſſes den Augen der Franzoſen 
entzog. Feuer faulen und Wolken von Staub und Rauch ers 
doben ſich bis zu einer erſtaunlichen Hohe. Steine wurden nach 
allen Richtungen hingeworfen, ohne daß jedoch ein großes Un- 
beit dadurch angerichtet worden wäre. Der Franz. General 
Hurel, welcher im Laufgraben kommandirte, verlor keinen 
Augenblick, um den Raum, der die Franz. Truppen von dem 
Schloſſe trennte, zu uͤberſchreiten, und dieſe letzteren mitten 
unter den Trümmern daſelbſt aufzuſtellen. Der Dey hatte, 
nach der von den Seinen gemachten Anzeige, daß das Fort 
nicht zu halten, daffelbe räumen, und in die Minen, fo wie 

das Pulvermagazin Feuer anlegen laſſen. Die Exploſion 


war ſo furchtbar, daß man fie ſechzig Meilen weit hörte. — 


um 2 Uhr Nachmittags kam ein Parlamentair zum Oberfeld⸗ 
herrn, der ſich auf den Trümmern des Kaiſer⸗ Forts befand. 
Es war der Secretair des Deys; er erbot ſich Frankreich für 
die Kriegskoſten zu entſchädigen. General Bourmont ant⸗ 


wortete, daß vor allen Dingen die Caſſaubah, die Forts und 


der Hafen den Franz. Truppen übergeben werden muͤßten. 
Nachdem er ſich das Anſehn gegeben, als zweifle er, daß dieſe 

edingung angenommen werden wurde, räumte er ein, daß 
die Halsſtarrigkeit des Deys demſelben verderblich geworden 
ſey. Wenn, äußerte er, die Algierer im Kriege mit dem Könige 
don Frankreich begriffen ſind, ſollen ſie das Abendgebet nicht 
eher verrichten, als bis ſie den Frieden erlangt haben. Der 


Secretair kehrte hierauf nach Algier zurück. Kurz darauf er⸗ 


ſchienen zwey der reichſten Mauren von Algier im Namen des 
Dey's. Sie verhehlten es nicht, daß der Schrecken unter der 
Miliz und Bewohnern der Stadt aufs Höcfte geſtiegen ſey, 


und daß Alle den Wunſch einer ſofortigen Unterhandlung heg⸗ 


ten. Sie verlangten der Franzoͤſiſche Feldherr ſolle das Feuern 


keinſtellen laſſen, indem ſie verſprachen, daß alsdann auch das 


Geſchuͤtz der Feſtung ſchweigen wurde. Dieſe Einſtellung der 
Feindſeligkeiten erfolgte wirklich. Der General Valazs benutzte 
dieſelbe, um ſich eine Communication dieſſeits des Kaiſer⸗Forts 
zu eröffnen. Um 3 Uhr kehrte der Secretair des Deys, in 


Begleitung des Engl. Konſuls und Vice⸗Konſuls, zurück und 


— 


brgehrte, daß die Friedens: Bedingungen zu Papier gebracht 
wuͤrden. Dieß eb und der Oberfeldherr ließ dem D 
folgende Convention zuſtellen. 2 


Convention. 

„Das Fort der Caſſabuh, fo wie alle zu Algier gehörigen 
„Forts und der Hafen dieſer Stadt, ſollen heute früh um 10 
Uhr den Franzöſiſchen Truppen übergeben werden. — Der 
„Oberbefehlshaber der Franz. Armee verpflichtet ſich gegen Se. 
Hoheit den Dey von Algier, ihm feine Freiheit und den 
«Befig deſſen, was ihm per ſöntich zugehört, zu laſſen. Dem 
„Dey ſoll es frei ſtehen, ſich mit feiner Familie und feinem 
„Eigenthume nach dem Orte, den er beſtimmen wird, zuruͤck⸗ 
zuziehen; auch ſoll er und feine Familie, ſo lange er in 


} «Algier verweilt, unter dem Schutze des Ober⸗Befehlshabers 
eder Franz. Armee ſtehen; eine Wache wird die Sicherheit 


einer Perſon, ſo wie die feiner Famitie, verbürgen. — Der 
Oberbefehlshaber ſichert allen Soldaten von der Miliz die naͤm⸗ 
«lien Vorttzeile und denſelben Schutz zu. Die Ausübung des 
amohamedaniſchen Glaubens bleibt ungehindert; die Freiheit 
«der Einwohner aller Klaſſen, ihre Religion, ihr Eigenthum, 
ihr Handel und Gewerbe follen in keinerlei Weiſe beeintraͤch⸗ 
atiget werden; ihren Frauen ſoll kein Leid widerfahren; der 
„Oberbefehlshaber verpflichtet ſich hierfür" mit feinem Ehren⸗ 
«Worte, — Der Austauſch dieſer Convention ſoll bis heute 
„Morgen um 10 Uhr erfolgen und die Franzöſiſchen Truppen 
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sſollen dann ſogleich die Caſſaubah ſo wie nach und nach alle 
„übrige Forts der Stadt und der Marine beſetzen. 
Im Lager vor Algier, 5. Juli 1830. 5 

’ 8 Graf v. Bourmont. 
um 4 uhr erſchien der Seeretair zum drittenmgle. Der 
Dey bat, daß man ihm einen Dollmetſcher ſchickk, damit 
dieſer ihm begreiflicher mache, was man eigentlich von ibm 
Alles verlange. Herr Brafcheconti, der ehemalige erſte Doll⸗ 
metſcher der Franz. Armee in Egypten, verfügte ſich hierauf 
nach der Caſſaubah. Nachdem dieſer dem Dey den Entwurf 
der Convention auseinandergeſetzt hatte, erklärte Letzterer, daß 
er die darin enthaltenen Bedingungen annehme, und daß die 
Franzöſiſche Lopalitat ihm ein unbedingtes Vertrauen einfloͤße. 
Der Feldherr hatte die Convention bereits unterzeichnet; der 
Dey verſah fie mit ſeinem Siegel, verlangte aber, daß der 
Waffenſtillſtand bis zum Mittag des öten prolongirt werde, 
damit er Zeit habe, ſeinen Rath zu verſammeln und ihn zur 
Annahme der vorgeſchriebenen Bedingungen zu bewegen“ Das 
Feuer ward ſonach bis auf anderweitigen Befehl eingeſtellt. 
Die Belagerungs⸗Arbeiten wurden dagegen fortgeiest, und am 
5. mit Tages⸗Anbruch verband eine Communication von 800 
Metres das Kaiſer⸗Fort mit der Stelle, wo die Batterie zum 
Breſcheſchießen gegen die Caſſaubah aufgefahren werden ſollte. 
Am 5. Juli kamen die beiden Mauren wieder. Sie hatten 
von dem Dey den Auftrag, die von ihm durch die Beſiegelung 
der Convention übernommene Verbindlichkeit zu beſtaͤtigen. 
Doch begehrten fie, daß die Beſitznahme um 24 Stunden ver⸗ 


zoͤgert werde. Der Feldherr aber drang darauf, daß die Forts, 


der Hafen und die Stadt um 11 uhr Morgens den Franz. 
Truppen übergeben würden. Der Dey willigte darein, und 

die Befigergreiffung ward ausgeführt. Die Fahne Frankreichs 

weht auf den Thürmen derſelben Stadt, deren Bezwingung 

ſchon ſeit ſo vielen Jahrhunderten, der Gegenſtand der Wuͤnſche 

des geſammten Europa war. Der Dey hat ſich in ein Haus 

der Stadt zurückgezogen, das er bereits bewohnte, bevor er 

die Caſſaubah bezog. — Der Eifer und die Unerſchrockenheit, 

welche die Truppen aller Waffengattungen ſeit Anbeginn der 

Belagerung bewieſen haben, ſind über jedes Lob erhaben. Die 

Offiziere und Soldaten der Artillerie und des Genie: Wefens 

haben den alten Ruhm ihrer Corps bewährt. Der Nachdruck 

und die Talente der ſie kommandirenden Generalc haben zu 

dem raſchen Erfolge der Franz. Waffen weſentlich beigetragen. 
Die Gefechte, welche die Armee im fteien Felde geliefert hat, 

ſetzen die Ueberlegenheit der Franz. Feld ⸗ Artillerie über die 

von Gribeauval außer allen Zweifel. Eben ſo hat ſich die 

Ueberlegenheit des neuen Belagerungs⸗Geſchützes deutlich eis 

geben. 24pfuͤnder find von Sidi⸗FNerrutſch nach dem Loger vor 

dem Kaifer:Kort faſt mit derſelben Schnelligkeit geschafft wor⸗ 

den, als das Feld Geſchüg. Das Algierſche Staats⸗Eigenthum 
iſt unter Siegel gelegt worden; es ſoll ſofort ein Inven⸗ 

tarium davon angefertigt werden. 

Wenn es ſchon der Franz. Armee vergoͤnnt war, ſich durch 
die Erfüllung des Zweckes den Lorbeer zu erringen, ſo hat 
die Flotte nicht minderen Antheil daran. Am 29. Juni hatte 
der Admiral Duperrd, um die Operationen des Belagerungs⸗ 
heeres zu unterftügen,; einen falſchen Angriff auf die feindlichen 
Küften: Batterien angeordnet, um die feindliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf mehrere Punkte zugleich zu richten und den Feind zu 
nöthigen, die Kanoniere zu den Batterien und ſelbſt einen 
Theil der Garniſon aus dem Kaiſerfort nach der Stadt zurück⸗ 
zurufen. Eine Windſtille, die den ganzen Tag des 30. Juni 
über herrſchte verhinderte die Vollziehung des Befehls Am 
1. Juli geſtattete ein günftiger Weſt⸗Wind Frag ar Wie 
dieſes Mandvres; der Admiral Roſamel deſilirte mit feiner 
Diviſton unter den Batterien vom Kap Pescada an bis zum 
Hafendamm von Algier in großer Schußweite, indem er das 
Feuer des Feindes erwiederte. Im Vorüberſegeln an den Forts 
wurde man gewahr, daß fie von Kanonieren entblößt waren; 
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denn ihr Feuer begann erſt auf die Schiffe des Centrums. 
Nach der Ankunft der von andern Punkten herbeigerufenen 
Kanoniere feuerten die feindlichen Batterien unaufhörlich auf 
die Franz. Schiffe, ohne eines derſelben zu erreichen, obgleich 
mehrere Kugeln darüber hinwegflogen. Unter einer großen 
Menge feindlicher Bomben, von denen der groͤßte Theil in 
der Luft zerſprang, fiel eine in geringer Entfernung rom 
Schiffe des Contre⸗Admiral Roſamel und der Brigg ate Dra⸗ 
gon“ ins Meer. Die Divifion wechſelte als ſie in die Schuß⸗ 
linie der furchtbaren Walle des Hafendammes gekommen war, 
ibre Kugeln mit denen des Feindes, und ſetzte ihre Fahrt nach 
der Bai fort, wo ſie eine tiefe Windſtille fand, durch die ſic 
den 2. Juli unter dem Kap Matifour zurückgehalten und 
verhindert wurde, daſſelbe Mandvre zu wiederholen. — Am 
Morgen des 3. Juli ſuchte die Flotte, der die Windſtille nicht 
geſtattet hatte, ſich auch nur mit einiger Ordnung zu ſam⸗ 
meln, nach dem vom Admiral Duͤperrs gegebenem Signale 
ſich in Schlacht⸗Ordnung aufzuſtellen. In zwei Stunden war 
dieß zehn Linienfchiffen und Fregatten gelungen. Die Uebrigen 
fachten ihre Poſten einzunehmen. Um 2 Uhr 15 Minuten ſtellte 
ſich die Flotte in einer Linie auf, um an allen Küjtens 
Batterien, bei denen dreien des Vorgebirges Pescada begin⸗ 
nend, vorbei zu deßliren. Von hier aus gewahrte der Admiral, 
daß dieſe drei Batterien verlaſſen waren, und daß Truppen 
der Landarmee von einem nahem Lager herabſtiegen, und fie 
in Beſitz nahmen. Cine nahe lietzende ſtreichende Batterie war 
ebenfalls geräumt. — Um 2 Uhr 40 Minuten! eröffnete der 

die Bellona“ befehligende Schiffs⸗Capitain Gallois von der 
Flotte, in kleiner Schußweite, auf das Fort der Englaͤnder 
ein lebhaftes und gut unterhaltenes Feuer, das fogleid, vom 
Feinde erwiedert wurde. Um 2 Uhr 50 Minuten begann das 
Admiralſchiff, in halber Kanonenſchußweite, zu feuern, und 
nach einander deſilirten ſaͤmmtliche Fahrzeuge der Flotte, ſogar 
die Beiggs, in halber Schußweite, unter dem furchtbaren Feuer 
aller feindlichen Batterien, vom Fort der Engländer an bis 
zum Hafendamm Algiers, vorüber. Die Bombarden antwer⸗ 
teten im Segeln auf die zahlreichen vom Feinde geworfenen 
Bomben. Dos Feuer hörte um 5 Uhr mit dem letzten Schiffe 
auf. Keines hatte eine ſichtbare Havarie erlitten, und allen 
wird, nach dem Admiralſchiff zu urtheilen, das Feuer des 
Feindes keinen bedeutenden Verluſt zugefügt haben. Aber durch 
ein ſeltenes Verhängniß hat ſich ein trauriges, vor beinahe 
zwei Jahren ſchon einmal vorgefallenes Ereigniß am Bord des 
Admiralſchiffes wiederbolt. Ein 36pfuͤnder zerſprang namlich 
in der Batterie und tödtete 10 Mann; 11 andere wurden 
verwundet, unter denen ſich auch der Schiffslieutenant Berard, 
ein braver und wuͤrdiger Offizier, befindet. Der Admiral giebt - 
den Scetruppen und Matroſen das größte Lob über den Eifer 
und Muth, den fie während der Kanenade im Gegen-Feuer 
von 300 feindlicher Geſchuͤge, bewieſen. : 

Am 4. Juli war die Flotte Zeuge von dem Angriffe der 
Land: Armee auf das Kaiſer⸗Fort, und deſſen Zerftörung durch 
die furchtbare Exploſion. Admiral Düperrd wollte einen neuen 
Angriff auf die Vatterien machen, allein ungünſtige Winde 
und die Ankunft des Admirals der Algierer, welcher um Frieden 
bat, hielten ihn davon ab. Der Abgeſandte wurde aber be⸗ 
deutet, daß die Bewegungen der Seemacht denen der Land⸗ 
armee untergeordnet wären, und daß der Admiral keine Mits 
theilungen mehr annehmen konne, indem er die Stadt fo 
lange im Kriegszuſtande betrachten müſſe, als die Flagge der 
Regentſchaft noch auf den Forts und der Stadt Algier wehete. 
Am 5. Juli webete Nachmittags die Algierſche Flagge nicht 
mehr auf der Caſſaubah und einiger nahe liegenden Forts. 
Die Flotte ſah die Franz. Truppen auf dem Marſche nach 
der Stadt begriffen; und um 2 uhr 46 Minuten wehete die 
Königl. Flagge auf dem Pallaſte des Dey und wurde allmaͤh⸗ 
lig auf allen Forts und Batterien aufgepflanzt. Dieſelbe wurde 
ſagleich mit 21 Kanonenſchüſſen und dem Rufe: Es lebe der 


König! begräßt. — Das Linienſchiff Prosence iſt unter den 
Mauern vor Algier vor Anker gegangen. Die andern Schiffe 
kreuzen in zwei Diviſionen vor den Baien vor Algier und 
Sidi⸗Ferrutſch. Die in Gefangenſchaft gerathenen Mannſchaf⸗ 
ten der Briggs Sitene und Aventüre find bereits der Franz. 


rr 
— 


Flotte übergeben worden. Sie haben ſeit der Landung der 


Franzoͤſiſchen Armee viel zu dulden gehabt, mehr aber von 


dem aufgereizten Volke, als vom Dey; dennoch iſt keiner von 
denen die dem Grmigel der Araber entgangen ſind, feinem 
Leiden unterlegen. n L 


Sebald der See⸗Miniſter die Nachricht von der Einnahme 
von Algier erhielt, eilte er nach Saint: Cloud und ſtieg mit 
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dem Rufe: Algier iſt erobert! die Stufen des Schloffes hinan. 


Im Kabinette des Königs angelangt, zeigte der Miniſter Sr. 
Majeſtät die fröhliche Betſchaft an. Der König ſtreckte den 
Arm aus, und der Baron von Hauſſez faßte die Hand Sr. 


Majeftät um fie ehrerbietig zu kuſſen. Nein, mein Herr! 


ſagte der König,” an einem ſolchen Tage umarmt man ſich. 

Als Urſache, warum die Capitulation noch ſo ziemlich vor⸗ 
theilhaft für den Dey ausgefallen, wird angeführt: Der 
Hafendamm, die Citadelle, und alle Hauptgebäude der Stadt 
waren unterminirt. Wäre der Dey und die Turkiſche Miliz 
zur Verzweiflung getrieben worden, ſo wuͤrden nur Trümmer 
erobert worden ſeyn. Auch würde ein Ausfall in Maſſe Statt 
gefunden haben. Auf der andern Seite hatte die Kranzöfiiche 
Armee vom 27. Juni bis 4. Juli unaufhörlich moͤrderiſche 
Gefechte geliefert und viel Mannſchaft verloren. Zwei Ba⸗ 
taillone mußten jeden Munitions- Transport aus Sidi⸗Ferrutſch, 
ſowie eine Compagnie jeden Diviſions⸗ Adjutanten, begleiten, 
denn die Beduinen unterbrachen fortwährend die Communication. 

Der Meſſager des Chambres theilt nachſtehendes Privat⸗ 
ſchreiben aus Algier vom 6. Juli mit: „Die hieſige Beſatzung 
beſteht aus 8000 Mann Infanterie, 30 reitenden Gensd' armen 
und 100 Jaͤgern. Der Reſt der Armee bivouakirt in den bie, 
Stadt umgebenden Gärten. Das Ingenieur: Corps arbeitet 
an der Wiederaufbauung des Kaiſer⸗Forts, deſſen Werke vers 
beſſert werden ſollen. Die Algierifche Armee, die ſeit unferer 
Landung gegen uns focht, war über 60,000 Mann ſtark. Das 
von find 10 — 12000 Mann auf dem Platze geblieben, und 
der Ueberreſt hat ſich in die Gebirge zerſtreut. Zwei unſerer 
Brigaden mit mebreren Feldbatterten find ausgeſchickt, um fie 
zu verfolgen. Admiral Buperrs läßt zwei im bieſigen Hafen 
befiudliche Fregatten, eine Engliſche und eine Niederländische, 
ſcharf beobachten, weil man Verdacht hegt, daß ſie die Ju⸗ 
welen des Dey, deren Werth man ſehr hoch ſchaͤtzt, ſo wie 
einen anſehnlichen Theil ſeiner Schaͤge am Bord haben. 
Unfere Soldaten bioouakiren auf den offentlichen Platzen Als. 
giers, und das Volk ſtroͤmt ohne Furcht herbei, um fie in 
der Naͤhe zu betrachten. Es gewährt ein höchſt ſonderbares 
Schauſpiel, Gruppen halbnackter Araber nach der Feldmuſik 
unſerer Regimenter tanzen zu ſehen. Dieſes zur Sklaverei 


geſchaffene Volk bietet überall feine Dienſte umſonſt an; jeder \ 
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gemeine Soldat konnte zehn Bedienten zu feinen; Befehlen 
haben, wenn er wollte. Mein Regiment iſt noch nicht in die 
Stadt eingerückt, ſondern lagert etwa 200 Toiſen von den 
Trümmern des Kaiſerſchloſſes, in der ſchoͤnſten Landſchaft. 
Jeder Soldat hat einen Palmenbaum ober eine breite Platane 
zum Zelte, und zu ſeinen Füßen fließt ein klarer Bach. Dies 
ſind Güter, deren Werth man nur in Afrika ſchaͤtzen lernt. 
In dieſem Theile des Lagers weht eine fo angenehme Friſche, 
wie in den Tuilerien. Rings herum ſieht man nichts als 
Hecken von Granat⸗ und Feigenbäumen, Oleander, Myrthen 
und Weinreben. Hollunderbüſche und Akazten beſchatten große, 
Ciſternen. Unſer Lager iſt voll Arabiſcher Landleute, die uns 


Lebensmittel bringen; ſie wundern ſich, wenn man ſie bezahlt, 
nehmen das Geld, werfen ſich nieder, drücken die Erde mit 


ihrer Stirn, erheben dann die Haͤnde zum Himmel und mum 
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naeln mit großer Schnelligkeit under tändliche Worte ber, die 


das Gelächter unferer Truppen erregen. Dieſe Erbeiterung 
iſt ihnen Bedürfniß; denn viele waren über den Verluſt mans 
ches theuren Kameraden in duͤſtere Schwermuth verſunken, die 
aber der Sieg ſchnell ver ſcheucht bat. Die Straßen der Stadt 


ſind eng und gewähren dadurch Schatten, der unter dieſem 


Himmel ſo nothwendig iſt. Von einem Hauſe zum andern 
gehen über die Straßen Balken, um ihnen bei Erdbeben als 
Stützen zu dienen. Die Stadtviertel werden Abends durch 
eiferne Gitter verſchloſſen, wodurch die polizeiliche Aufſicht 
erleichtert wird.“ a 


Se. Majeftät der König haben dem Grafen von Bourmont 


den Marſchallſtab gefendet und dem Admiral Duperrd zum 
Pair des Reichs erhoben. 


Rußland. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Schweben, welcher 
einen Beſuch am Kaiſ. Ruß. Hofe abſtattet, iſt am 4. Juli 
zu St. Petersburg angelongt. Der Kronprinz hatte die Reiſe 
von Stockholm aus auf der Fregatte Eurydice gemacht. Zum 
feierlichen Empfange war die Ruſſiſche Seemacht zu Kronſtadt, 
beſtehend aus 18 Linienſchiffen und 6 Fregatten in zwei Treffen 
aufgeſtellt. Se. Königl. Hoh. wurden von jedem Schiffe mit 
21 Kanonenfhüfen und Hurrab:Ruf begrüßt. Am Lande war 
der Empfang aufs glaͤnzendſte angeordnet. 

Am 6, Juli trafen Ibre Majeſtaͤten der Kaiſer und die 
Kaiſerin aus Warſchau glücklich zu St. Petersburg ein. — 
Zugleich mit J. M. traf auch Sr. Koͤnigt. Hob. der Prinz 
Carl von Preußen daſelbſt ein. — Der Befieger der Türken 
am Euphrat, Feldmarſchall Graf Paskewitſch⸗Eriwanskp, iſt 
auch zu St. Petersburg angelangt. 


Turkey. 

Von der Wallachiſchen Gränze, 25 Juni. Handels⸗ 
Schreiben aus Seres vom 19. d. M. geben einige Details 
über die Ereigniſſe in Albanien, welche aber nicht geeignet 
find, die Belorgniffe hinſichtlich des Aufſtandes in dieſer Gegend 
zu vermindern. Es heißt naͤmlich darin, daß die Inſurgenten 
alle Anſtalten treffen, einem Angriffe von Seiten der Tuͤr⸗ 


kiſchen Regierung mit aller Anſtrengung zu begegnen, und daß 


fie deshalb ihre Streitkräfte fo viel als moglich konzentrirten. 
Ein Corps von 20. Mann, aus der Gegend von Zeituni 
kommend, hat, wie es ferner heißt, die Staͤdtchen Koſani 
und Sadiſta überfallen, ausgeplündert und verwüſtet. Ins 
deſſen will man wiſſen, daß der Kaimakan (Stellvertreter des 
Rumeli Waleſſi) von Bitoglia mit einigen Tauſend Mann 


aufgebrochen ſey und bereits den Aufrührern gegenüberftche, ' 


und daf der Rumeli Waleſſt ſelbſt nur noch einige Verſtaͤr⸗ 
kungen abwarte, um ihm zu folgen. Man ſieht daher eheſtens 


wichtigen Exeigniſſen entgegen. Nachrichten aus Salonichi vom 


16. d. M. enthalten eine klägliche Schilderung über das durch 
dieſen Stand der Dinge erzeugte Stocken alles Handels⸗Ver⸗ 
kehrs in dieſer Stadt, wodurch alle Gewerbe beinahe gaͤnzlich 
daniederliegen.“ f 
England. 
Der verſtorbene Monarch hat kein Teſtament hinterlaſſen; 
fein Vermögen fällt daher der Krone zu. 


Entbindungs Anzeige. 


Die am 19. h. gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau von einem geſunden Knaben, zeige ich hiermit verehrten 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an: 
a = Ernſt Lorenz, in Nr. 16 am Ringe. 
Hirſchberg, den 27. Juli 1830. 


_ 


Marie Pauline Luiſe Zihode 
Geboren den 18. April 1829; f 
geſtorben den 9. Juli 1830. € 


O Du, die uns der Himmel kaum gegeben, 
So zeitig fordert er ſchon wieder Dich zurück; 
So waren Freuden, die von Deinem Leben 
Uns Hoffnung zeigten, nur geträumtes Gluck. 
Fuͤr uns fol ſich die Blume nicht entfalten, 
Sie iſt gebrochen von des Todes Hand. 
Wir konnen uns nur an den Glauben halten, 5 
Sie blüht auch dort für uns in einem ſchoͤnern Land. 
Gotthelf Zſchocke, 
Johanna Zſchocke, geb. 


5 als Eltern. 
Lauterbach, 


Zodesfall: Anzeigen. . 
Nach vieljährigen Leiden verſchied heute früh um 6 Uhr un⸗ 
ter den größten Schmerzen unfer geliebte Gatte, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, der Oeconom Chriſtoph Baus 
mert, aͤlteſter Sohn des ihm voran gegangenen hieſigem 
Kaufmanns⸗Ober⸗Aelteſten Johannes Baumert, in einem 
Alter von 42 Jahren und 18 Tagen an Kraͤmpfen, dies allen 
Freunden und Verwandten zur ergebenſten Anzeige. 
Hirſchberg, den 27. Juli 1830. 
Verw. Henriette Luiſe Baumert, geb. Fe⸗ 
fir, als Wittwe, und im Namen Ihres 
Vaters und Geſchwiſter. 
J. E. Baumert, als Bruder. 


Am 19. Juli endete zu Liegnitz nach einem kurzen Kran⸗ 
kenlager ihr thaͤtiges Leben ſchmerzlos und ſanft, unſte theure 


geliebte Schweſter und Schwaͤgerin, die verwittwete Frau 


Proconſul Zimmermann, geb. Lehmann, in einem 
Alter von nicht vollen 65 Jahren. Wir zeigen dieſen, uns 
tief betruͤbenden Todesfall, den zahlreichen auswaͤrtigen Freun⸗ 
den der Entſchlafenen hiermit ergebenſt an, und bitten um 
ſtille Theilnahme an unſerm gerechten Schmerz. 
Schmiedeberg, den 24. Juli 1830. 
Charlotte Stetter, geb. Lehmann. 


8 Carl Friedrich Stetter. 


Getraut. < 

Hirfhberg. Den 27. Juli. Herr Friedrich Herrmann 
Scholz, Erbpaͤchter des Erb⸗sehns Liſſa bei Breslau, mit Jgfr. 
Henriette Louiſe Marie Schmidt. Dr a 

Schmiedeberg. Den 28. Juni. Der Kammmachermſtr. 
Kindler, mit Igfr. Chriſtiane Friederike Tammpe. 

Schoͤnau. Den 20. Juli. Ernſt Gottlieb Ebert, ande 
und Ader-Befiger, mit Igfr. Marie Roſine Sommer zu Ober⸗ 
Roͤvetsdorf. 

EN au 5 Schneidermſtr. Pelz, 
mit r. Marie Zofep rende 

525 fhwig. Den 13. Juli. Der Frei⸗Bauer⸗Guts⸗Be⸗ 
figer Liſſel, mit Igfr. Anna Reſina Güder. 

Striegau. Den 22. Junl. Der Fleiſcher Goldbach, mit 
Igkr. Charlotte Pauſeback. a 7 


Bsldserg. Den 19.] Juni. Der Schuhmacher Joh. br. 
Dub. Baumgart, mit Shriftiane Beate Freyer. 
Gebo re n. f 
Hirſchberg. Den 20. Juni. Frau Tuchbreitermeiſter 
Scholt, einen Sohn, Friedrich Robert. — D. 15. Juli. Frau 
Porzellanarbeiter Sperling, einen Sohn, Carl Auguſt Robert. 

Schmiedeberg. Den 18. Juli. Frau Nanquin- Weber 
Bogt, einen S. — 
einen S. — Frau Weber Hornig in Hobenwieſe, einen S. 

Goldberg. Den 10. Juli. 
nitzer, einen S. — D. 11. Frau Haude, einen S. — D. 12. 
Frau Haus beſitzer Rboniſch, einen S. 

Schönau. Den 7. Auli. 
einen S., Friedrich Wilbelm Gottfried. — D. 12. Frau Haus⸗ 
beſitzer Raupach, eine T., Johanne Chriſtiane. 

Jauer. D. 13. Juli. Frau Weißgerbermſtr. en 
einen S. — D. 15. Frau Schuhmacher Klofe, eine J. — 

46. Frau Inwohner Brauer, eine T 


Semmelwitz. D. 17. Juli. Frau Korbmacher Heinze, 
einen S. 8 
Poiſchwitz. D. 11. Juli. Frau Weber Jentſch, eine T. 


Arnsdorf. D. 17. Juli. Frau Spezerei⸗Kraͤmer Rie⸗ 
fenberger, eine T., Auguſte Pauline Amalie. 


Geſtorben. ! 


Hirſchberg. Den 21. Juli. Der Fleiſchbauergeſelle Gott⸗ 


fried Scheibler aus Zittau, 54 Jahr. — D. 23. Friedrich 
Theodor, Sobn des Gaſtwirths Hrn. Erner, 8 Wochen. — 
O. 25. Emilie Mathilde Clara, Techter des Poſtillion Zoſel, 
3 W. — D. 7. Herr Cyriſtoph Baumert, Oeconom, 42 3. 
18 T. — D. 26. Juli. Ehriftian Flügel, Kutſcher aus Mag: 
deburg, am Gallenſieber, in Dienſten beim Hrn. Kaufmann 
Haucke aus Magdeburg, auf der Durchreiſe erkrankt. 
Straupig. D. 25. Juli. Johann Carl, Sohn des Haͤus⸗ 
lers Joh. Carl Rösler, alt 12 W. 
Gottſchdorf. Den 25. Juli. Herr Johann Gottlieb 
Eckart, ehemal. Schullehrer und Gerichtsſchrelber, 60 J. AM. 


17 T. 
D. 20. Der Bauer Chriſtian Friedrich, 


8 
65 J. 5 M. 14 J 5 
Schmiedeberg. D. 21. Juli. Johanne Roſine, geb. 
Storſch, Ehefrau des Schneidermſtr. Ludwig, 61 J. 11 M. 
— D. 26. Herr Johann Ludwig, Faärber⸗Ober⸗Aelteſter, 69 J. 
Goldberg. Den 16. Juli. Johann Auguſt, Sohn des 
Schneider Werty, 13 J. 5 M. 12 T. — D. 17. Johanne 
Dorothea Caroline, Tochter des Schäfer Schmidt, 11 W. 3 J. 
Nieder⸗Reichwaldau. Den 10. Juli. Frau Freiſtell⸗ 
beſitzer Anne Roſine Geister, geb. Sommer, 69 J. 2 M 


ELdwenberg. Den 12. Juli. Johanne, Tochter des Reis 
neweber Luſtig, 19 F. 
Jauer. Den 20. ea Der Unteroffizier 3 vom 


Stamm des 3. Bat. Landw. Inf. Reg., 34 J. 2 M 
Der Unteroffizier vom bief. Landw. er Stamm: der Bried 
rich von Schwellengraͤbel, 24 J. 4 M 


Meffersdorf. D. 16. Juli. Ber Freigaͤrtner Johann 
Gottlob Seibt, 56 J. 4 M. 
Lauban. D. 16. Juli. Der Königl. penſ. Reg.⸗Secre⸗ 


tair Herr Joh. Friedrich 8 73 J. — DO. 19. un 


Ehirurgus Kühn, 60 J. 6 M 
o hes Alter. 


H o 8 
Zu Neugersdorf, Laub. Cr., ſtarb d. 24. Juli Herr vr 


Ehrenfried Haͤnſch, Handelsmann u. Frei: Gärtner, 83 J. 2 M 
Brand eſchaden. 

Oen 18. Julp, Vormittags 10 uhr, entſtand in dem Hauſe 
des Gerichtsgeſchwornen Gottlieb Scholz in Neudorf am Grär 
ditzberge Feuer, und legte diefes, fo wie das danebenſtehende 
Gehöfte des Bauer Sachſe, völlig in Aſche. — Letzterer war 
mit feiner Familie verreifet- und das Geſinde in der Kirche; 


Frau Ober⸗Grenz⸗Controlleur Schäps, 
Frau Schuhmacher Claus 


Frau Schuh machermſtt. Beer, 


geladen. 


— 


nur die Srofmard Förster war allein zu Haufe und rettete 
mit vieler Anſtrengung ſaͤmmtliches Vieb, bis auf zwei Ket⸗ 
tenbunde, welche im Feuer umkamen. Alles übrige wurde ein 
Raub der Flammen. 
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Amtliche und . e en 


uferbau⸗Verdingung. Zur Verdingung eines Ufer⸗ 


bau's an den Hartauer Bober⸗Ufern, wird hiermit auf Mon⸗ 


tag den 9. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, auf hieſigem Rath⸗ 
au⸗Deputation ein Termin ange⸗ 


hauſe vor der ſtaͤdtiſchen 
ſetzt, an welchem den Bietungsluſtigen der Gegenſtand und 
die Bedingungen näher werden bekannt gemacht werden, und 
werden hierzu auch beſonders auswärtige Buhnenmeiſter an. 
Hirſchberg, den 27. Juli 1830. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Der zur Reſubhaſtation des Frei⸗ 
hauſes Nr. 25 zu Rohrlach, dem Gottlob Benjamin Kloſe 
gehörig, auf den 11. Auguſt d. J. angeſetzte Licitations⸗Ter⸗ 
min wird hierdurch aufgehoben. 

Hirſchberg, den 24. Juli 1830. 

Das Gerichts-Amt von Rohrlach. Cruſius. 


— —ß—— ——— nn m — 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Hohndorf, sub Nr. 66 belegene, auf 545 
Rthlr. 26 Sgr. gerichtlich gewürdigte Gottfried Brendel“. 
ſche Gaͤrtnerſtelle, ad instantiam der Erben, und fordert 
Bietungsluſtige auf, in termino peremtorio 
den 12. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu N 


Hohndorf ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zu⸗ 


ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 


tenden zu gewaͤrtigen. 
Laͤhn, den 10. Juli 1830. 


Das Gerichts ts⸗Amt zu Hohnder f. Puchau. 


Geſuch. In einer Stadt ſucht eine Herrſchaft mit Fa⸗ 
milie zu naͤchſtkommende Michaeli eine mit wirthſchaftlichen 
Kenntniſſen verſehene, geſunde unverehlichte (am liebſten 
eine nicht ganz ungebildete Wittwe und wo moͤglich kinderlos) 
weibliche mit ſtreng redlichem Charakter verbundene Perſon, 
die zwar unter der Direction ihrer Frau ſteht und eine Schleu⸗ 


ſerin unter ſich hat, noͤthigen Falls aber auch ſelbſt dirigiren 


kann, und die ſich bei nachſtehenden noͤthigen Eigenſchaften 
und gutem Wohlverhalten eine der Sache angemeſſene Be⸗ 
lohnung und eine gute Behandlung verſprechen kann. Ihre 
Function wird darin beſtehen, daß ſi ſie 

1) die Küche, ohne jedoch einen vollkommenen Koch zu 

machen, verſtehen, 

2) etwas Rechnen und Schreiben, 

3) haͤuslich Naͤhen und Stricken kann. 
Eine ſich hierzu qualificirt fühlende und deßhalb auch ohne 
ſchriftliche Zeugniſſe, Beweife anfuͤhren und hinſichtlich ihres 
Charakters legitimiren koͤnnende Perſon melde ſich baldigſt in 
dem Hauſe Nro. 72 neben der Apotheke in . wo 
fie das Weitere erfahren wird, 


! 


Anzeige in Betreff einer neuen Etiquette der 

Aecht engliſchen Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von 
G. Fleetwort in London. 

Zur Vermeidung von Verfaͤlſchungen find die Buͤchſen biefer 

ſchoͤnen Glanz⸗Wichſe von nun an mit ſchwarz und rother 


engl. Etiquette in Congreve⸗Druck verſehen, worauf ich die 


geehrten Abnehmer aufmerkſam mache. Die Buͤchſe zu 3 
dis 5 Sgr. Schachteln zu 2% — 1 — 1 Sgr. 

Waſſerdichte elaſtiſche ſeidene Herren⸗Hüte, 
allerneueſte Fagon, federleicht, von 1 Nine, bis 2 Rthlr. 
Roßhaarene und ſeidene Binden, Batiſteragen pro Stüd 4 bis 
5 Sgr. Pariſer Halskragen das Dutzend 4 bis 5 Sgr. 
Nachtlichter in Schachteln, Zuͤndflaͤſchchen, Zuͤndhoͤlzer, pro 
Mille 2"; bis 4 Sgr., Studier⸗Lampen, feinen und ſtarken 


Wiener Gries, Wiener Mundmehl zu Speiſen und feinen 


bis 20 Sgr., 


Backwaaren zu empfehlen, Faden⸗ und Figuren⸗Nudeln, 
feine Magdeburger Graupe. $ 
Weißer Franz⸗Wein 8 Sgr., Graves⸗Wein 
10 bis 12 Sgr. 
Ober Franz⸗Wein, Haut⸗Sauterne, Haut,Berſas 12 bis 
15 Sgr., Medoc 10 bis 12 Sgr., Medoe⸗Margeaur 15 
Burgunder 15 Sgr., Barcelloner 15 Sgr., 
Mallaga 15 bis 20 Sgr., Picardon 12 Sgr., Muscat⸗ 
Beſſiers und Lünel 15 Sgr., feine Rhein⸗Weine 20 Sgr., 
bis 1 Nthlr. 10 Sgr., Würzburger 15 Sgr., Königs⸗Moſel⸗ 
Wein 12 bis 20 Sgr., ſehr ſchoͤne feine Ober⸗ und Nieder⸗ 


Ungar⸗Weine von 12 Sgr. bis 1 Kthlr., Gruͤnberger Roth: 


Wein 6 Sgr., Weiß⸗Wein 4, 5 bis 6 Sgr., Gründerger 
Mouſſeur 22% Sgr., mehrere Sorten Rum 7%, 10, 13 
bis 20 Sgr. (alles die Flaſche.) x 

Aecht fließender Caviar. 


Schweizer, Hollaͤndiſcher und Limburger Käſe, Schoͤmberger 


urſt, Sardellen, empfiehlt zu geneigter Adnahme. 

Obige Weine konnen auch in dem dazu eingerichteten Lo⸗ 
tale, eine Treppe hoch nach dem Markte zu, genoſſen werden. 
Die Weinhanblung von J. A. Kahl, 
unter der Kornlaube in Hirſchberg. 


Univerſal⸗Wanzen⸗Vertilgungs⸗Mittel, 
welches die Wanzen ſammt ihrer Brut in kurzer Zeit völlig 
vertilgt, koſtet das Flaſchchen 6 Sgr. und iſt di Niederlage 
davon nur allein bei 


J. A. Kahl, unter der Kornlaube 
in Hirſchberg. 


— 2 — ET. m De 
Das hiefige militäriſche Monument aus Gußeifen 


wird naͤchſtkommenden dritten Auguſt das Feſt feiner Lebens⸗ 
Beine zum zwolftenmale erblicken. Dank den Herzen, die ſei⸗ 
den Sinn aufzufaſſen, Preis den Hoffnungen, die fie zu bes 
wußten, trat es aus ſeiner zerfallenen Umgebung neu 

und Höher erbluͤhend in dauernde eiſerne Schranken, das Le⸗ 
ensfeſt unſers Landesvaters mit ſtiller ernſter Feier zu begrü⸗ 

ben. Dieß zur Nachricht allen Vaterlands⸗Freunden, die fein 


an dieſem Tage geoͤffnetes Grabmal beſuchen wollen. Naͤherts 
kuͤnftig. Hirſchberg, den 27. Juli 1830. 
Der Herausgeber des Ehrendenkmalet. 

Auctions⸗Anzeige. In der Verlaſſenſchafts⸗Sache 
des hieſelbſt verſtorbenen e 5 rer 
ſcholzen Chriſtian Gottfried Geißler, ſoll der Mobiliar⸗Nach⸗ 
laß auf den 8. Auguſt Nachmittags von 2 Uhr an, und fol⸗ 
gende Tage Morgens von 8 Uhr an, in hieſigem Gerichts⸗ 
kretſcham öffentlich an den Meiſtbietenden, jedoch nur gegen 
baldige Bezahlung verkauft werden. Es werden daher zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch zu dieſer Auction eingeladen, 
mit dem Bemerken: daß außer Uhren, ‚Gfäfern, Kupfer, 
Eiſen, Hausgeraͤthe, Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr, 
auch zwei Maſtochſen, ein Pferd, eine Anzahl eichener Pfos 
ſten, und beſonders mehrere große Brandweinfaͤſſer, mit ei⸗ 
fernen Reifen, fo wie andere Gegenſtände, welche ſich für 
Brandweinbrennerei⸗Inhaber und Schaͤnkwirthe eignen, vor⸗ 
kommen werden. Die Orts⸗Ge richten 

Hohentiebenthal, den 26. Juli 1830. 

i Tanz⸗Unterrichts⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publico beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der von mir in Nr. 25 
dieſes Blattes angekündigte Lehr⸗Curſus meines Tanz⸗Un⸗ 
terrichts, Freitags den 30. d., in dem Salon des Kaufmann 
Hrn. Geißler, ſeinen Anfang nimmt. Da ich mir ſchmei⸗ 
cheln darf, vergangenes Jahr die Zufriedenheit meiner Eleven, 
ſo wie deren reſp. Eltern erworben zu haben, ſo hoffe ich, daß 
mir auch dieſesmal das guͤtige Vertrauen der hochzuvetehren; 
den gebildeten Familien zu Theil werden wird. Noch bemerke 
ich, daß ich nicht ermangeln werde, meinen Eleven die An⸗ 
ſtandsregeln, ſo in den hoͤhern feinen Eirceln bei Thee⸗ oder 
andern Viſiten zu beobachten find, vorzutragen, wozu woͤ⸗ 
chentlich zwei Converſations⸗Stunden beſtimmt werden ſollen. 
Aufträge bitte ich ganz ergebeuſt in meiner Wohnung auf der 
Langgaſſe bei Madame Klein oder bei dem Kaufmann Herrn 
Geißler gefälligft at” Adolph Klediſchtz, 

= ehrer der Tanzkun 
Hirſchberg, den 26. Juli 1830. 5 Baer 
Tanz⸗Unterrichts-Anzeige. 

Indem ich mir die Ehre gebe, ergebenſt anzuzeigen: 
ich vom 1. Auguſt an (meine Frau den Damen 775 ich — 
Herren), an den Tagen: Montag, Mittwoch und Freitag, 
von 5 bis 7 Uhr Abends, in allen neuen und beliebteſten 
Tänzen Unterricht ertheile, und das Honorar auf 1 Rchlr. 
15 Sgt. A Perſon für einen Monat feſtgeſetzt habe, erlaube 
ich mir auch zu bemerken, daß ich nicht nur lehre, ſich kunſt⸗ 
gemaͤß und ſicher im Tanze zu bewegen, ſondern auch haupt 
ſäͤchlich, in der feinen Welt mit Anſtand und Grazie auftre⸗ 
ten zu können. — In dieſer Eigenſchaft empfehle ich mich 
einem hochgeehrten Publics ganz ergebenſt. 

Hitſchberg, den 26. Juli 1830. 

n gun gg der Tanzkunſt. 

ein Logis iſt dun urggaſſe, im Puſchmann'⸗ 
ſchen Hauſt Nr. 7756. 1 150 


Theater⸗Anzeige. Heute den 29. Die Zauber 
flöte. Große Oper in 3 Akten von Mozart. Freitag 
den 30. kein Schauſpiel. Sonnabend den 31. im Theater 
zu Warmbrunn: Das Pfeffer⸗Roͤſel. Romantiſches 
Gemaͤlde der Vorzeit in 6 Akten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. Sonntag den 1. Auguſt: Sylvana, oder 
das ſtumme Waldmaͤdchen. Romantiſche Oper in 3 
Akten v. C. M. v. Weber. Montag den 2. zum Vorabend 
des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät, im Theater zu Warmbrunn: 
Ein Prolog. Zum Beſchluß: Die Italienerin 
in Algier. Große Oper in 2 Akten. Muſik v. Roſſini. 
Dienſtag den 3. kein Schauſpiel. Mittwoch noch undeſtimmt. 
Donnerſtag: Die Stumme von Portici. Große 
Oper in 5 Akten von Auber. 

Verw. Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


Zur Nachricht. Daß ich am 13. Juli als Gerichtt⸗ 
ſchreiber reſignirt und am 16. gl. M. freiwillig die in mei⸗ 
nen Haͤnden habenden Aktenſtuͤcke, Papiere und was zu die⸗ 
ſem Fache einſchlaͤgt, den hieſigen Ortsgerichten in die Hände 
geliefert habe, zeige ich allen auswaͤrtigen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt an, damit niemand mehr Geſuche 
oder Anträge an mich — in dieſer Angelegenheit — adreſſire, 
wie dieß bisher oͤfters geſchah. 

Da es Laͤſterzungen gegeben, welche ausgebreitet haben, 
Als hätte ich mir durch Betrug Geld zu machen gewußt und 
deßhalb wäre mir mein Amt abgenommen, fo ſehe ich mich 
Fersch Diejenigen beim Entdecken gerichtlich zu belangen, 

brigens will ich boͤſe Zungen hiermit nochmals vor Un⸗ 
annehmlichkeiten warnen. Sirach 6, 2 — 5. 
Dank denjenigen Behoͤrden, wrlche bei meiner Öftern 
Krankheit nachſichtsvoll waren und mir ihre hohe Gewogen⸗ 
heit ſchenkten. Dank allen meinen geweſenen Herren Colle⸗ 
en in der Naͤhe und Ferne, wie auch meinen bisherigen 
welche mich ſo lieb hatten, mir ihr Zutrauen zu 
ſchenken, dieſes verfügte mir fo manche herbe Stunde. 

Es bittet um fernere Liebe und Theilnahme. 

Streckenbach, den 24. Juli 1830. 

John, p. t. Schullehrer. 
Auf Verlangen, Freitag den 30. Juli, auf 
dem Haus berge 


J wiederholt: der Einſturz des Rathsthuems zu 
Hirſchberg 1739, nebſt einigen andern Stücken. 
Für Muſtk, friſch boͤhmiſche Buchten, wird beſtens ger 
ſorgt ſeyn; Abends Beleuchtung; es ladet ergebenſt 
ein: Endler, Coffetier. 
GESESILEHESHTCHTEHGETEUE 


Einladung. Montag, den 2. Auguſt, findet zur Vor⸗ 


Feier Sr. Majeſtaͤt Geburts⸗Feſt in der Anlage auf dem 
Pflanzberge Nachmittags Concert und Abend⸗Muſik, nebſt 
Beleuchtung, ſtatt. Fuͤr gute Aufwartung wird beſtens ge⸗ 
forgt ſeyn. Zu geneigtem Beſuch ladet ergebenſt 85 

© oppe. 


” . 
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Ergebene Einladung. Zur Feier des Geburts⸗Feſtis 
Sr. Maj. des Königs, findet auf der Drachenburg den 3. Au⸗ 
guſt Feld⸗Muſik und Abends Beleuchtung ſtatt. — Auch 
wird am Nachmittage ein Kegelſchieben um Enten abs 
gehalten, wozu ergebenſt einladet: der Gaſtgeber Schubert. 


Einladung. Künftigen Montag, den 2. und Dienſtag 
den 3. Auguſt, ladet zur Feier des Hohen Königl. Geburts⸗ 
Feſtes ein geehrtes Publikum ergebenſt ein: Exner. 


— —— ||} 
Einladung. Auf Verlangen ſaͤmmtlicher Schützen hie⸗ 
ſigen Orts, iſt Unterzeichneter entſchloſſen, zu dem Geburts⸗ 
feſte unſeres allverehrten und geliebten Königs ein Vogel⸗ 
ſchießen aus gezogenen und ungezogenen Feuergewehren ab⸗ 
zuhalten, die Diſtance iſt 100 Schritt, wo ein Jeder mit 
einer Kugelflinte auch hinlangt, die Regeln des Schießens 
find in dem am Schieß ſtande befindlichen Reglement einzuſehen. 
Das Schießen nimmt jedoch ſchon den 1. Auguſt als kuͤnf⸗ 
tigen Sonntag ſeinen Anfang und den 3. Aug., als Dienſtag, 
wird dieſes Schießen beendigt, allwo an dieſem Tage in dem 
Schießhauſe und der dabei ſtehenden großen Baude Tanzmuſik 
iſt, und nimmt ſolche an beiden gedachten Tagen Nachmittags 
um 2 Uhr ihren Anfang. Für gute Getränke und prompte 
Bedienung wird beſtens ſorgen und um geneigten und zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 
der Schießhauspaͤchter Leopold. 
Schmiedeberg, den 27. Juli 1830. 


Anzeige. Unterzeichneter zeigt einem ſehr verehrungs⸗ 
würdigen Publikum an, daß der merkwuͤrdige lebendige Wilde, 
aus dem Stamme der Botocuden, nebſt einer Sammlung 
von Naturalien und Kunſtſachen, noch einige Tage, und 
zwar bis zum 8. Auguſt, zu ſehen ſeyn wird, und bittet ganz 
ergebenſt um gütigen Beſuch. Das Kabinet iſt im Gaſthof 
zum Kynaſt in Hirſchberg. C. Ingermann. 


Anzeige. Eine Baude nebſt Plauen und zwei Kaſten 
find zu verkaufen. Mo? beſagt die Expedition des Boten. 


— 
Anzeige. Eine zugelaufene Ente if zu erfragen: 


Langgaſſen⸗Thor Nr. 1042. 


Einen Reichsthaler Belohnung 
Demjenigen, der einen goldenen Ring mit einem Rubin und 
zwei Diamanten in der Expedition des Boten abgiebt, der am 
23. d. vom Haus berge bis in die Stadt verloren gegangen iſt. 


Zu vermiethen ſind 4 Stuben, auf 3 Pfetde Stal⸗ 
lung, Wagenraum, Boden: Kammer, Keller und Holzſtall, 
und bald oder zu Michaeli zu beziehen; naͤhere Auskunft giebt 
der Eigenthuͤmer in Nr. 36 unter der Butter⸗Laube. 


—— ) 
Verloren wurde Freitag den 23. auf dem Wege von 
Hirſchberg nach Warmbrunn bis zum Zoll, eine ſeidne Da⸗ 
men⸗Taſche mit vergoldetem Schloß, worin ſich eine unge⸗ 
beftete Haube nebſt Streifen und Band, fo wie ein Taſchen⸗ 
tuch befand. Der ehrliche Finder wird gebeten, es in der Ex⸗ 
pedition d. B. gegen ein Donceur gefäͤlligſt abzugeben. 


— ——ñäß . — 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die ſtaͤdtiſche Bank: Abloͤſungs⸗ 
Kaſſe wird die bis zum 1. Juli 1829 fälligen Zinſen von den 


Bank⸗Abloͤſungs⸗ Obligationen: 


— —— ̃ —¶2n n — 


am 9., 10. und 11. Auguſt d. J., in den Nach⸗ 


i mittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, 
in der Kaſſen⸗Stube auf dem Rathhauſe gegen Production 


der Obligationen auszahlen. 


Wer an den gedachten Tagen die Zinſen nicht abholt, muß 
bis zum naͤchſten Zinszahlungs⸗Termin mit der Zinſen⸗Er⸗ 
4 warten. = 

irſchberg, den 20. Juli 1830. 
8 . Magiſtrat. 

Subhaſtations-Patent. Die zu Erdmannsdorf, 
Hirſchberg'ſchen Kreiſes, sub Nr. 56 belegene, und auf 780 
Rthlr. abgefchägte Carl Heinrich Maͤhrlein'ſche Ackerſtelle, 
ſoll, auf den Antrag eines Glaͤubigers, zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zu dieſem 
Behuf iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den 6. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannsdorf angeſetzt worden, 
und es werden hierzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Beiflgen eingeladen, daß Taxe und Kaufs⸗Bedingungen am 
angegebenen Orte zu erfahren ſind, und daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche Um⸗ 


„fände eine Ausnahme zuläffig machen. 


Hirſchberg, den 23. Juni 1830. 
Das Feldmarſchall Hochgraͤfl. v. Gneiſenau'ſche 
Patrimonial-Juſtiz-Amt von Erdmannsdorf. 


Subhaftationg: Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Regulirung des Nachlaſſes, 
das dem verſtorbenen Tiſchler Fiebiger ſeither zugehoͤrig 
geweſene, sub Nr. 217 allhier belegene, und in der orts⸗ 


gerichtlichen Taxe vom 3. Mai a. c. auf 200 Rchlr. 


U 


Reichsgraͤflich 


19 Sgr. 2 Pf. Courant abgeſchätzte Haus, und ſteht der 
peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 24. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts- Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 


geladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 18. Mai 1830. 
Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 


herrliches Gericht. - 
85 Subhaſtatſons⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Regulirung des Nachlaſſes, das 


dem verſtorbenen Schloſſer⸗Meiſter Joſeph Loͤffler, 
Neugraͤflichen Antheils zu Warmbrunn, ſeither zugehörig 


geweſene, sub Nr. 29 alldort belegene, und in der orts⸗ 


gerichtlichen Taxe vom 20. November 1829 auf 243 Rthlr. 
10 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte 


a Haus, und ſteht der perem⸗ 
soriſche Bietungs⸗Termin auf 89 8 
den 17. Auguſt c, Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei alhier an, wozu Kaufluſtige ein 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 21. Mai 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei 

herrliches Gericht. 

Subhaſtations-Patent. Die zu Neuſtechow, Schöͤ⸗ 
nau'ſchen Kreiſes gelegene, auf 220 Rthlr. 15 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Adolph'ſche Haͤuslerſtelle, nebſt Stallung und 
Scheune, und 12 Morgen 132 U Ruthen Ackerland, ſoll in 
dem auf 1 
den 11. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau anſtehenden pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs-Termine zum öffentlichen Verkauf an. 
den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vorgeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hiervon zulaͤſſiz 
machen. Hirſchberg, den 18. Juni 1830. a 

Das Praͤlat von Stechowſche Patrimonial⸗ 

Juſtiz-Amt von Schoͤnwaldau. 


Proclama. Die zu Tſchiſchdorf sub Nr. 51 bele⸗ 
gene, und auf 60 Rrthlr. abgeſchaͤtzte Chriſtian Gottlieb 
Hielſcher'ſche Häusterftelle, ſoll in dem auf 

den 24. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts Kanzellei zu Berthelsdorf anſtehenden pre 
remtoriſchen Bietungs-Termine zum offentlichen Verkauf 
an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vor⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſoll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hier⸗ 
von zulaͤſſig machen. Zugleich werden Diejenigen, welche 
an den ganz verſchuldeten Nachlaß des verſtorbenen Be 
ſitzers Chriſtian Gottlieb Hielſcher gezründete Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche in dem 
obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, wi⸗ 
drigenfalls fie mit ihren Forderungen praͤcludiret werden 
muͤſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 0 2 

Hirſchberg, den 8. Mai 1830. 


Das Patrimonial-Juſtiz-Amt der Herrſchaft 
Berthelsdorf. 8 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nr. 100 zu Nieder- Berbisdorf, Schoͤnau'ſchen Kreis 


ſes belegenen, zum Nachlaſſe des daſelbſt verſtorbenen Jo⸗ 
hann Gottlieb Raupach gehörigen Hauſes, welches auf 


Standes⸗ 


95 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. dorfgetichtlich abgeſchaͤtzt worden, 


haben wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 
den 14. Auguſt c.; Nachmittags um 2 Uhr, 

in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Verbisdorf an⸗ 

geſetzt. Hirſchberg, den 28. Mai 1830. 

Das Gerichts Amt von Berbisdorf, Schönau 

9 ſchen Kreiſes. Cuſtus. 


Subhaſtations-Anzeige. Der sub Nr. 18 zu 
Glausnitz, Hirſchberg'ſchen Kreiſes gelegene, zum Johann 
Gottlob Niepel' ſchen Nachlaß gehörige Erbgarten, deſſen 
reiner Taxe⸗Werth gerichtlich auf 887 Rthlr. 5 Sgr. ermit⸗ 
telt worden iſt, wird, auf Antrag des Nachlaß⸗Curatoris, 
öffentlich zum nothwendigen Verkauf geſtellt. Befige und zah⸗ 

lungsfaͤhige Kaufgeneigte werden demnach zu dem auf 

den 15. September d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Arnsdorf anberaumten peremto⸗ 
riſchen Bietungs⸗Termine unter dem Bemerken vorgeladen: 
daß der Zuſchlag nach in term. erfolgter Regulirung derer 
Verkaufs: Bedingungen, wenn kein geſetzliches Hinderniß ein⸗ 
tritt, dem Plus⸗Licitanten ſofort ertheilt werden kann. 

Hirſchberg, den 19. Juni 1830. 8 
Das Patrimonial-⸗Gericht der Hochgraͤflich v. 

Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


Citatio edictalis. Ueber den nach dem unter'm 14. 
October 1829 eingereichten Inventario, vorläufig auf 798 
Rthlr. 9 Sgr. ermittelten Nachlaß des Erbgaͤrtner Johann 
Gottlob Niepel zu Glausnitz, wird auf den Antrag des 
Curatoris massae, Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar Hrn. Hoffe 
mann, der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet und 
terminus Liquidationis auf 5 
den 15. September d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Arnsdorf anberaumt. Alle un: 
bekannte Gläubiger des Niepel werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert: in dieſem Termine ihre Anſpruͤche anzugeben und 
nachzuweiſen; wornach deren geſetzliche Location, beim Au⸗ 
ßenbleiben aber zu gewaͤrtigen iſt, daß die außenbleibenden 
Creditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung derer ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben mochte, verwieſen werden ſollen. N 

Hirſchberg, den 19. Juni 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. 

Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 
— nn :: ——— 


Edictal⸗Ladung. Nachdem auf den Antrag der Be⸗ 
neficial⸗Erben der verwittweten Paſtor Johanna Chriſtiana 
Kieſer, geb. Weinmann, von Mittel⸗Kauffung, Schoͤ⸗ 
nau'ſchen Kreiſes, über deren Nachlaß der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß vi delegationis von uns eröffnet worden 
iſt, und wir in Folge deſſen einen Liquidations- und Verifica⸗ 
tions⸗Termin auf 
den 22. October a. c., Vormittags um 19 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Mittel-Kauffung vor dem Ju⸗ 
ſtitiario des Orts angeſetzt haben: fo werden alle Diejenigen, 
welche an den Nachlaß irgend einen Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine in Perſon 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige und mit ausreichender Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an 
die erbſchaftliche Liquidations⸗Maſſe anzumelden, deren Rich⸗ 
tigkeit durch Production der hieruͤber ſprechenden Urkunden zu 
beſcheinigen, oder durch Angabe ſonſtiger Beweismittel zu 


unterſtuͤtzen, und die weitere rechtliche Verhandlung hieruͤber 


** 
* 


zu gewaͤrtigen, widrigenfalls fie bei ihrem Ausbleiben aller 
ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen. Denen, welche ihre Ges 
rechtſame durch einen Mandatarius wahrnehmen laſſen wol⸗ 
len, werden die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Haͤlſch⸗ 


ner und Juſtiz⸗Commiſſarius Woit zu Hirſchberg in Vor⸗ 


ſchlag gebracht. 

Hirſchberg, den 11. Juli 1830. + 
Das Premier-Lieutenant Kanther'ſche Patri⸗ 
monial⸗Gerichts-Amt von Mittel⸗Kauffung. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 


der von dem Beſitzer Johann Gottlieb Stumpe zu Cam⸗ 
merswaldau den Real⸗Glaͤubigern abgetretenen, daſelbſt 
sub Nr. 144 gelegenen, und auf 82 Rthlr. gewuͤrdigten 
Haͤuslerſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Biftungs⸗Termin auf 
den 18. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau an, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifügen eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſolle, wenn nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zus 
laͤſig machen. Zugleich werden alle etwanige unbekannte 
Real⸗Intereſſenten der Stelle hierdurch aufgefordert, ihre 
ſprüche an das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld in die⸗ 
em Termine anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie mit ihren Anfprüchen an das Grundſtuüͤck praͤcludirt, 


und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 


den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden wird, auferlegt werden ſolle. 
Hirſchderg, den 30. Mai 1830. 

Das Gerichts-Amt von Cammerswaldau. 


Subhaſtation und Edictal- Citation, Der zu 
Reichwaldau sub Nr. 6 gelegene Schieferberg des Johann 
Gottlieb Herrmann, welcher gerichtlich auf 780 Rthlr. 
geſchaͤtzt, wird, Schuldenhalber, : 

den 30. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 

peremtorie ſubhaſtitt. Kaufluſtige werden zum Bieten, die 
unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldner Herrmann 
aber zur Beſcheinigung ihrer Forderungen hiermit vorgeladen, 
letztere mit der Warnung, daß die Auſſenbleibenden ihre An⸗ 
ſpruͤche an die Maſſe verlieren. 2 

Goldberg, den 2. Juni 1830. 

Das Gerichts-Amt von Reichwaldau und 

Pohlniſchhundorf. 

Anzeige. Einem hohen Adel und reſpectiven Publico 
zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mich bierfelbft als Dar 
men⸗Kleider⸗Verfertiger etablirt habe. Indem ich 
mit dieſer Anzeige zugleich die Bitte verbinde: mich mit ge⸗ 
neigten Aufträgen zu beehren, verſpreche ich, das mir gen 


ſchenkte Vertrauen durch reelle und prompte Bedienung recht⸗ N 


fertigen zu wollen. Fr. Schwiebler, 


wohnhaft bei dem Deſtillateur Herrn Franke auf 


der innern Schildauer Gaſſe in Hieſchberg. 


fortgeſetzt wird. 


— 


Subhaſtations-Proclama. Zum nothwendigen 
Verkaufe der sub Nr. 22 zu Schweinhaus, Bolkenhainer 
Kreiſes, gelegenen Waſſermühle, und dabei erbauten Wind⸗ 
mühle, nebft den dazu gehörigen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden, 6 Scheffel alt Breslauer Maas Acker, etwas 
Wieſewachs und 2 Obſt⸗Gaͤrten, welche nach der gericht⸗ 


lichen Taxe auf 2035 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. abgeſchͤͤtzt 


worden find, haben wir, da ſich in dem am 28. Mai c. 

angeſtandenen peremtoriſchen Licitations-Termine kein Kauf: 

luſtiger eingefunden, anderweitig einen neuen Termin auf 
den 28. Auguſt 1830 


am Orte Schweinhaus anberaumt, und laden zu demſel⸗ 


ben beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
deuten vor, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
zulaſſen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in un⸗ 
ſerer Kanzellei eingeſehen werden. 

Bolkenhain, den 2. Juni 1830. 
Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Lauterbach. 


Firma⸗ Veränderung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko, beſonders Aus⸗ 
waͤrtigen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß der Be⸗ 
trieb der Schweizerbͤͤckerei hieſelbſt, welche feit 30 Jahren 
bisher die Firma: 

Zamboni und Cuontz 
führte, von nun an in gleicher Art und Ausdehnung von mir 
a wein, alſo unter der Firma: 


Nicolaus Cuontz 5 

Einen hohen Adel und ein geehrtes Publie 
kum um fortgefegt zahlreichen Zuſpruch bittend, werde ich auch 
ferner, wie bisher, durch die puͤnktlichſte Ausführung der mir 
zukommenden Aufträge und Beſtellungen, und durch die 
reeüſte Bedienung mir die zu Theil gewordene Zufriedenheit 
aller meiner geehrten Kunden nicht nur zu erhalten, fondern 
auch zu ſteigern bemüht ſeyn. 

Zugleich aber finde ich mich bewogen, da ſchon häufig Vers 
wechſelungen und Veränderungen meines Namens Irrungen 
veranlaßt haben, einen hohen Adel und ein geehrtes Publikum 
ergebenſt zu bitten, meinen Namen: „Cuontz“ guͤtigſt rich⸗ 


lig aufzufaſſen und bei mündlich oder ſchriftlich durch Boten, 


omeftiquen ꝛc. zu machenden Beſtellungen richtig C zu bee 
zeichnen, oder lieber noch den richtigen Ort der Beſtellung — 
den Beſtellern der Straße nach anzuweiſen: 
„Stockgaſſe, dem Schützenſaale oder Theater gegenüber.“ 
In Nro. 127 zu Hirſchberg. 
Nicolaus Cuontz, Schweizerbaͤcker. 


Anzeige. Ein junger Menſch, der Luſt hat, die Chirur⸗ 


gie zu erlernen, und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe 


— dem weiſet die Expedition des Boten einen Lehrherrn 
ach. 5 a 
Anzeige. Ein mit gutem Dienſt- Atteſt verfehener Kut 
ſcher ſucht als ſolcher oder auch als Hausknecht ein baldiges 
Unt Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Hausverkauf aus freier Hand. 

Verauͤnderungshalber bin ich gefonnen, das meiner Frau ge⸗ 
hoͤrige, ohnweit dem Theater zu Warmbrunn belegene, im 
Palmbaum genannte, Haus, mit oder auch ohne Meubles, 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt maſſiv und in gutem Bauſtande. 
Es befinden ſich darin 12 heizbare herrſchaftliche Zimmer, 2 
lichte Küchen und ein Keller. Auch gehören dazu: Stallung 
zu 6 Pferden, 3 Holzſtaͤlle, ein Heuboden, ein Obſtgarten, 
worin 36 Stuͤck tragbare Baͤume, und ein Blumengaͤrtchen. 


Dieſes Haus eignet ſich nicht allein fuͤr Herrſchaften, ſondern 


auch fuͤr Profeſſioniſten, als: Gerber, Fleiſcher und alle Die⸗ 
jenigen, welche einen großen Gartenraum und Waſſer zu ih⸗ 
rem Gewerbe brauchen, da der Zacken nahe am Garten vor⸗ 
beifließt. . 

Kaufluſtige koͤnnen ſich entweder in portofreien Briefen 
oder perſoͤnlich an mich wenden, das Grundſtück in Augen⸗ 
ſchein nehmen und die Bedingungen bei mir erfahren. 

Warmbrunn, den 14. Juli 1830. 

J. Feuereiſen jun. 


Hausverkauf aus freier Hand. 

Veraͤnderungshalber bin ich Willens, das zu Liegnitz in 
der Breslauer Vorſtadt gelegene, ſogenannte Bruͤcken-Haus, 
meiner Frau gehoͤrig, zu verkaufen. Es iſt maſſiv gebaut und 
in gutem Bauſtande, und befinden ſich darin: 6 heizbare 
Stuben und ein großer Tanz⸗-Salon, nebſt Stallung. Der 
bazu gehörige große Garten, welcher mit 3 Ellen hohen Plane 
ken eingezäunt, iſt mit 90 Stuck Obſtbaͤumen beſetzt. Außer⸗ 
dem gehoͤrt dazu ein Scheffel Ausſaat Ackerland. Kaufluſtige 
werden gebeten, ſich entweder in portofreien Briefen an mich 
zu wenden, oder perfönlich ſich bei mir einzufinden, um das 
Grundſtuͤck in Augenſchein nehmen und die Bedingungen et: 

fahren zu koͤnnen. J. Feuereiſen jun., 
wohnhaft im Hauſe zum Palmbaum in Warmbrunn. 


Taback⸗ Offerte. 

Außer den bereits bekannten, uͤberall mit vielem Beifall 
aufgenommenen zwei Sorten Bruſt-Canaſter, à 12 und 
10 Sgr. das Preuß. Pfd., aus der Fabrik der Herren Sonn⸗ 
tag und Comp. in Magdeburg, empfing ich noch aus eben 
dieſer Fabrik Cuba-Canaſter, A 6 und 8 Sgr., Paganini 


à 6 Sgr. und Canaſter No. 2 à 10 Sgr. das Pfd., welche 


ich ihres in Wahrheit außerordentlich leichten Geſchmackes und 
feinen Geruches wegen dem reſpectiven Publikum beſtens em⸗ 
pfehle. Schweidnitz, am 16. Juni 1830. 

f Ernſt Benj. Nadel. 

Anzeige. Eine Partie feinſtes Blatt⸗ 

Silber erhielt und empfiehlt ſich bei billig⸗ 
ſtem Preiſe damit N 

D. Kauffmann in Landeshut. 

Anzeige. Ganz feine Feder, fo wie damascirte Raſir⸗ 


Meſſer habe wieder erhalten, und empfehle ſolche zu geneigter 
Abnahme. D. Kauffmann in Landeshut. 


* 


— 


Anzeige. Da bisweilen Fremde, die in der Abſicht, mei⸗ 
nen Rath bei Augen⸗Krankheiten in Anſpruch zu nehmen, zu 
mir gekommen ſind, mich nicht zu Hauſe getroffen haben, ſo 
finde ich mich deshalb veranlaßt, hiermit anzuzeigen, daß ich 
Dienſtags und Freitags, fruͤh von 7 bis 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr, beſtimmt zu treffen bin. Zugleich 
bemerke ich, daß Staar⸗Operationen nur in den Sommer⸗ 
Monaten von mir vorgenommen werden, und Arme ganz un⸗ 
entgeldlich jede ihnen noͤthige aͤrztliche Huͤlfe erhalten. 
Landeshut, den 7. Juli 1830. 5 

Dr. Jähne, 
praktiſcher Arzt und Augenarzt zu Landeshut. 


Bruſt⸗ und Gefundheits - Ganafter 
aus der Fabrik Sontag und Comp. in Magdeburg, 
das Pfund von 32 Loth, à 12 und à 10 Sgr. 


Zwei überaus leichte und feine Amerikaniſche Rauch⸗Ta⸗ 


backe, frei von allen narcotiſchen Beſtandtheilen; ſie verſchaf⸗ 
fen dem Raucher wahren Genuß, und greifen ſelbſt bei dem 
anhaltendſten Rauchen weder Bruſt noch Zunge an; weshalb 
ſie bruſtſchwachen Rauchern beſonders, und mit vollem Recht 
empfohlen werden koͤnnen. Ich empfing ſolche und empfehle 

dieſelben meinen reſpectiven Kunden hiermit ergebenſt. 

Hirſchberg, den 13. Juli 1830. F. W. Diettrich, 
vor dem Schildauer Thore. 


Anzeige. Nachdem mir das bisher von der Frau Schuh⸗ 
macher Scheffler geführte Geſchaͤft als Geſinde-Vermie⸗ 
therin von einem Wohlloͤblichen Magiſtrat hierſelbſt uͤbertra⸗ 
gen worden iſt, erſuche ich einen hohen Adel und ein reſpeccl⸗ 
ves Publikum hier Orts und der Umgegend ganz ergebenſt, 
mir beim Bedarf von Geſinden Ihre gürigen Aufträge zukom⸗ 
men zu laſſen, wogegen ich ſtets bemuͤht ſeyn werde, ſelbige 
auf's gewiſſenhafteſte zu beſorgen. 

Hirſchberg, den 20. Juli 1830. 

Verehelichte Thorſteher Krauſe, 
am Schildauer Thore. 


Anzeige. Ein ziemlich ſtarker ſchwarzer Dachshund, 
männlichen Geſchlechts, auf den Namen „Dachs“ hoͤ⸗ 
rend, iſt mir am 13. d. M. entlaufen. Da mir an der Wie⸗ 
dererlangung dieſes Hundes ſehr viel gelegen, ſo bitte ich mir 
denſelben, wenn er ſich irgendwo eingefunden haben ſollte, 
gegen Erſtattung der Koſten und einer angemeſſenen Beloh⸗ 
nung zuruck zu ſchicken, wobei ich nur noch bemerke, daß ich 
die Spur des verlorenen Hundes bis nach Greiffenberg ver⸗ 
folgt habe, in welcher Gegend er ſich wahrſcheinlich noch be⸗ 
finden wird. Junack, Lieutenant und Oberforſter. 

Hagendorf bei Löwenberg, den 20, Juli 1830. 


Schmiede⸗Verkauf. In der Vorſtadt zu Landeshut, 
an der Straße nach Bolkenhain, iſt eine im Gange befindliche 
Schmiede zu verkaufen; im Hauſe ſind 4 Stuben, einize 
Kammern und ein ſehr ſchoͤner Keller befindlich, auch dabei 
ein kleiner Garten und etwas Wieſe. Das Naͤhere iſt zu er⸗ 
fahren beim Schmied Kühn daſelbſt. 


Preis: 6 Sgr. 


1 


i Gaſthof⸗ Verkaufs Anzeige, 


Den, in der hieſigen Obervorſtadt ſehr vortheilhaft gelege⸗ 


nen, im beſten Bauzuſtande befindlichen Gaſthof „zum 
Jordan,“ beſtehend in dem Wohngebaͤude, worin ſich auſ⸗ 


ſer der Schankſtaͤtte noch 5 Stuben mit dem noͤthigen Kam⸗ 


mer⸗ und Kellergelaß befinden, einer daran gebauten gut eins 
gerichteten Branntweinbrennerei, nebſt Apparat, mit voll⸗ 
ſtaͤndigem Waſſer, einer Wagen-Remiſe und auf 30 Pferde 
Stallung, wozu 6 Scheffel Breslauer Maas Acker gehört; 
fo wie den dabei gelegenen, bedeutend großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
muͤſe⸗Garten, worin ſich eine neu erbaute Kegelbahn befin⸗ 
det, beabſichtigt der Eigenthuͤmer aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen; hierauf Reflektirende wollen ſich bei demſelben jederzeit 
melden. Schließlich wird noch angefuͤhrt, daß vor dieſem 
Gaſthofe allwoͤchentlich, Montags, ein Viehmarkt ſtatt findet. 
Bolkenhain, den 28. Juni 1830. Haͤrtel, Gaſtwirth. 
Verpachtung. Die Kalkbrennerei bei dem Dominio 
Ober⸗Leipe, Jauer 'ſchen Kreiſes, ſteht unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen vom 1. April 1831 ab zu verpachten. 
Pachtluſtigen wird durch das Wirthſchafts-Amt der Mit⸗ 
tel⸗Leiper Guͤter jederzeit naͤhere Auskunft ertheilt. 


—— . — ꝙrrñ;ß?Xq ü —E 

Zu verpachten ſtehet ein ſtaͤdtiſches Vorwerk mit hun⸗ 
dert Scheffeln Ackerland. Kautionsfaͤhige Pächter koͤnnen das 
Naͤhere erfahren in der Expedition des Boten. 


Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen iſt auf 


einer ſehr lebhaften Straße ein trockenes Gewölbe, welches 


ſich zu jedem Handel eignet, nebſt einer freundlichen Ober⸗ 
ſtube mit Alcove und Bodengelaß; zu erfragen beim Baͤcker⸗ 
meiſter Carl Müller vor dem Niederthor in Landeshut. 


Zu vermiethen iſt gleich in Nr. 86 auf der innern 
Schildauer Gaſſe die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 
2 Kabinetten nebſt Zubehör, und Wagenraum. 


— bet —- ——— U— 
Zu kaufen werden geſucht drei Stück junge milchreiche 
Kühe. Den Käufer wird nachweiſen die Expedition d. Boten, 


— 


Geſucht wird zu Michaeli d. J. ein unverheirathes 


ter Jäger, welcher Atteſte ſeiner wohlbeſtandenen Lehrzeit, 


feiner Moralitaͤt und feiner erledigten Militairpflicht aufweiſen 
kann; von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


— — — — — — 2m nn 
Anzeige. Einen guten Arbeiter im Setzen aller nur denk⸗ 
baren Heiz-, Spaar⸗, Back⸗ und Zug⸗Ofen, fo wie im Bau 


der neu erfundenen engliſchen Malz: Darren, weiſet die Ex⸗ 
pedition des Boten nach. 1 


Anzeige. In der ſithographiſchen An⸗ 
ſtalt bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen: 
eine ſchoͤne Anſicht von 
Algier, 
in groß Folio» Format, Velin⸗ Papier. 


—— 


— 


